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An unſere Mitglieder! 


Unter Hinweis auf den weiter unten folgenden Beſchluß der Delegierten⸗Verſammlung vom 3. Dezember 1928 
betr. die Beitragszahlung für 1929 bitten wir um möglichft baldige Begleichung der Beitragsſumme, am beſten 
unter Benutzung des hier beiligenden Poſtſcheckformulars. 

Die Zahlungen können auch geleiſtet werden an die Vereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäftsſtellen und unſer Konto 
bei der Genoſſenſchaftsbank Poſen, Wjazdowa 3. : 

8 Wir bitten zu bedenken, daß jedes Mitglied durch raſche Erledigung der Angelegenheit uns viel unproduktive 
Mahnarbeit und Geldausgaben für Porto, Schreibarbeiten uſw. erſpart und damit, dem Beſchluß der Delegierten⸗ 
Verſammlung entſprechend, ermöglicht, daß wir trotz erweiterter Tätigkeit und der geſtiegenen Ausgaben für viele 
Haushaltspoſten mit dem gleichen Beitrage wie 1928 auskommen. ; ; 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


SITZT 


Beſchluß der Delegiertenverſammlung vom 3. Dezember 1928: 


FJeſtſetzung der Beiträge für 1929. 
„Der Beitrag für 1929 wird auf 35 Groſchen pro Morgen land- und forſtwirtſchaftlich genutzten Bodens 
ſeſtgeſetzt, Pächter zahlen 27 Groſchen. Mitglieder, die kein Land für fih bewirtſchaften, zahlen ½ Pr’ ent vom 
fährlichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag beträgt in jedem Falle 10 zt, die eigentlich nur eine 
Rückerſtattungsgebühr für die Lieferung des Zentralwochenblattes darſtellen. : 
Der Beitrag ift ſofort, ſpäteſtens bis zum 1. März zu leiſten. Etwaige Rückſtände müſſen verzinſt werden. 
Um das Beſtehen der Berufsorganiſation auch bei etwa ſich ändernder Geldlage zu ſichern, wird der Vor⸗ 
ftand in Gemeinſchaft mit dem Aufſichtsratsvorſitzenden ermächtigt, die Anpaſſung der Beiträge an die jeweilige 
Lage vorzunehmen, wobei der heutige Goldwert (1 Goldzloty heute = 0,1687 g Gold) als Grundlage dient. 
Die Beſchlüſſe, die im Zentralwochenblatt veröffentlicht werden, gelten dann als Berechnungsgrundlage für 
die noch ausſtehenden Beitragszahlungen.“ 


r — i 
; 3% Uhr: Reichstagsabg. Schlange, Schöningen: „Brennende 
programm für die . Ft bet en Betriebsorganiſation“. 
Wintertagung des landwirtſchaftlichen Inftituts Ausſprache. 
in der Aula der Techniſchen Hochſchule Danzig Dienstag, den 19. Februar: 
: 9 Uhr: Profeſſor Dr. Stremme, Rektor der Techniſchen Hoch⸗ 
am 18. und 19. Sebruar 1929. Si 4 nk Danzig: „Die moderne Bodenaufnahme im 
Vortragsfolge: Dienſte der praktiſchen Landwirtſchaft“. 
Montag, den 18. Februar: 8 Anſchließend: Rittergutsbeſttzer von Lochow, Pettus: „Wege zum 
Vorm. 9 uhr: Profeſſor Dr. Beckmann, Bonn: „Betriehswirtſchaſtliche achat serſelg im Ackerbau“. 
Grundſätze des landwirtſchaftlichen Kredits“. 5 Ausſprache. 
Anſchließend: Profeſſor Dr. Fröhlich, Halle: „Praktiſche Fragen Karten find im Vorverkauf gegen Voreinſendung des Betrages zum 


der Aufzucht und Fütterung”. 


Preiſe von zt 10.— bezw. G 6.— im Landwirlſchaftlichen Inſtitut, 
Ausſprache. ; 


» Danzig, Sandgrube 21, zu haben, 


Bani und Börse. 3 
Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börje vom 5. Februar 1929 
Bant Przemystoweow Dr. Roman May 


J. —I Em. (100 24) —— 21 I. Em. (50 25) . 111.— zł 
Bank Zwigzku = Pozn. Spölka Drzewna 
I. Em (100 21 87.— 21] 1. Em. 100 21 eg 


Bank Polski⸗Akt (10021. 190.— 21 
Pozuansti Bank Ziemian 
J. Em, (100 2) 


Miyn Ziemianski 
J. Em. (100 zt) 
Una 1.— III. Em. 


—.— zl 


F. Cegielski I. 21⸗Em. (100 25 5 iz 

. rase 2 Akwawit 250 z) — 24 

Centrala Skör I. Em. 40, Poſ. Landſchaftl. Kon⸗ ; 
(40021) 35% 2... — 21] vertierungspfandbr...... 50.% 

Goplana. 1.—N, Em.(162113 — Aa Boj. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 

Hartwig Kantoromicz kriegs⸗Stücke —.— 
I. Em. (100 21) —.— 260% Roggenrentenbr. der - 

Herzfeld⸗Viktorius J. 21⸗Em. Bof. Landſch. v. dz. —.— 2 

zł) —.— 2118”, Dollarrentenbr. d. Boj. 


Luban, Fabr. przetw. ziemn. : Landſch. v.! Doll. 98.— 9 


I—IV Em. (37 ) —— 25% Dollarprämienanl. 
C. Hartwig J. 21⸗Em. (60 zł) Ser. II Stck. zu 5 $) ; 
ER ͤ N A N — „ tse.’ 104.— z} 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 5. Februar 1929. 
10%. Eijenbahnanl. ..... 102.50 % 1 Dollar 21212 8. 
57% Konvertier.⸗An l... 67.— % 1 Pfd. Sterling 21. . 43.24 
60% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken 21... 171.52 
pro Dollar 85.50— 86 % | 100 holl. Guld. = z} 357.22 


Dis kontſatz der Bank Polski 8%, 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 5. Februar 1979. 
1 Doll Danz. — Gulden. 5.152 1100 Bloty — Danziger 
n 


1 Pfund Sterling = Dang. Gulden 57.86 

Gulden 220.01 

S Kurſe an der Berliner Börje vom 5. Februar 1929. 

100 hol. Gulden —diſch. Anleiheablöſungsſchuld ohne 
Mark e e . 168.73] Ausloſgsrecht. f. 100 gm. 

100 ſchw. Franken diſch. Mk. 13.80 
dtich. Mart esso.. 81025 EDEN, 88 ; 

X engi, Pfund = dtf. Oſtbank⸗Akllen 114.— 90 

10 2150 7 disch = ` seee, 20.423 Oberſchleſ. Kokswerke.  106.7/; % 

oty= 5 ss... 47.25 $ Pi 
1 Dolar- did, 8 
Auletheablöfungsſchuld nebft edarf .. „ 0% 


Auslofungsrecht f. 100 Rm. 269.— Laura⸗ Hütte.. 6625 0 
1.90000 diſch. Mk. Hohenlohe⸗Werke .. . 72.— Y 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 


(30. 1.) 8.90 (2. 2.) (30. 2 171.52 (2. 2. ; 
(81. 1) 8.90 (4. 2) 8.90 | @1. 1.) 171.52 (4. 2.) 171.50 
1. 2.) 890 (5. 2.) 8.90 (61. 2.) 171.52 5. 2.) 171.52 
Zlotymäßig errechneter Dollarfurs an der Danziger Börje. 
(30. 1.) 8.91 (2. 2.) 8 
(81. 1.) 8.91 (4. 2.) 8.91 
1. 2.) 8.91 (5. 2.) 8.90 


3 4 Banernvereine und i 4 
i Weſtpolniſche Landwiriſchaftliche Geſellſchaft. 


Der dwed der Lehrlingsprüfungen. 

Es iſt heute kein Geheimnis mehr, daß auch in der 
Landwirtſchaft die entſcheidende Rolle für den Wirt⸗ 
ſchaftserfolg die Tüchtigkeit des Betriebsleiters ſpielt. 
Sie offenbart ſich in der Beherrſchung aller Grund⸗ 
regeln der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft und ihrer 
richtigen Uebertragung auf die landwirtſchaftliche Praxis. 
Und gar mancher Betrieb kann trotz des beſten Bodens 
und der weitgehendſten Ausrüſtung mit allen notwen⸗ 
digen Betriebsmitteln ſich nicht behaupten, wenn der 
Leiter dieſes Betriebes es nicht verſteht, all dieſe Pro⸗ 
duktionsfaktoren richtig anzuwenden. : 

Es ijt daher nur ſelbſtverſtändlich, wenn die Weft- 
polniiche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft ſich für die fam- 
liche Ausbildung ihrer Mitglieder einſetzt und ganz 
beſonders auf den landwirtſchaftlichen Nachwuchs ihr 
Augenmerk lenkt. Es ſtehen uns nicht mehr die vielen 
Fortbildungs möglichkeiten zur Verfügung, wie es vor 


liche Lehrlinge ausbilden, die Bitte, darauf zu i 
daß ſich ihre REN e 
E 


dem Kriege der Fall war. And doch iſt heute unter den 


erſchwerten wirtſchaftlichen Verhältniſſen dle Kenntnis 


aller geiſtigen Errungenſchaften auf dem landwirtſchaft⸗ 
lichen Gebiete viel wichtiger als früher einmal. An den 
Landwirt werden bedeutend höhere Anforderungen ge⸗ 
ſtellt und wenn er ihnen nicht gerecht werden kann, wird 
er erbarmungslos bei Seite geſchoben. Er kann dieſen 
wirtſchaftlichen Kampf nur dann ſiegreich führen, wenn 
er all die Wege, die ihm die Wiſſenſchaft aufſchließt und 
die ihm mit einem geringeren Aufwand einen höheren 
Erfolg ſichern, ſich nutzbar macht. . 

Können wir uns einen Landwirt denken, der in der 
gegenwärtigen Zeit imſtande wäre, zufriedenſtellende 
Ernten zu erzielen, ohne die Vorgänge im Boden zu 
kennen, der die Kunſtdüngermittel nicht anzuwenden 
verſteht, dem die Sortenfrage und Saatgutwechſel völlig 
fremd ſind, der nicht weiß, wie unſere Haustiere gepflegt 
und gefüttert werden müſſen, wenn ſie hohe Leiſtungen 


bringen ſollen u. a. m.? Haben dieſe geiſtigen Fort⸗ 


ſchritte nicht zu einer mehrfachen Steigerung unſerer 
Bodenerträge in den letzten Jahren geführt. Und wenn 


uns in Zukunft auch nicht mehr gelingen ſollte, die Er⸗ 


träge noch nennenswert zu ſteigern ſo haben wir doch 
die Möglichkeit, die Produktion noch zu verbilligen. 
wenn wir uns alle die von der Wiſſenſchaft ſtändig ges 
borgenen Schätze nutzbar machen. Darüber ſind ſich wohl 
ſchon alle Landwirte heute einig, daß zum Bewirtſchaften 
eines landwirtſchaftlichen Betriebes ein großes Fach⸗ 
wiſſen erforderlich iſt. 

Ein Mittel zur Erreichung dieſes Zieles bieten uns 
u. a. auch die allfährlich im Frühjahr und Herbſt von 
unſerer Geſellſchaft abgehaltenen Lehrlingsprüfungen. 
Daher richten wir an alle Landwirte, die landwirtſchaft⸗ 
> „die Bitte, darauf zu dringen, 


. Se 


ziehen. Auch bei der Anſtellung von jungen mten 
bitten wir darauf zu achten und an erſter Stelle jene 
Beamte zu berückſichtigen, die ſich einer ſolchen Prüfung 
unterzogen haben. Denn nur dann wird der junge Land⸗ 
wirt bemüht ſein, ſich recht viel Kenntniſſe anzueignen 
und geſteigertes Intereſſe allen Betriebsproblemen ent⸗ 
gegenzubringen, wenn er damit rechnet, daß er über ſein 
Wiſſen auch Rechenſchaft ablegen muß. Es iſt auf dieſe 
Weiſe nicht nur dem Lehrling gedient, da er ſich für das 
Leben beſſer ausrüſtet, ſondern auch jedem Betriebs⸗ 
unternehmer und Betriebsleiter, weil ihnen dann beſſer 
ausgebildete Kräfte zur Verfügung ſtehen. In der 
gegenwärtigen Zeit iſt aber aus den bereits angeführten 
Gründen dieſe Frage zugleich eine Exiſtenzfrage. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Landw. ⸗Abt. 


= Anderungen in den Satzungen 
für landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfungen. 

Die letzen landwirtſchaftlichen Lehrlingsprüfungen haben 
immer mehr die erſchreckende Tatſache in Erſcheinung treten 
laſſen, daß der Bildungsgrad unſeres landwirtſchaftlichen 
Nachwuchſes ſehr ſtark abnimmt und daß ſich die Folgen der 
mangelhaften Schulausbildung in den Nachkriegsjahren ſchon 
ſehr ſtark geltend machen. 1 ; 
in feiner fachlichen Ausbildung nicht zurückbleibt, muß ihm 
Gelegenheit geboten werden, das in der Schulzeit Verſäumte, 
in ſeiner Lehrzeit nachzuholen. Nach den bisherigen Prüfungs⸗ 
beſtimmungen mußte der Lehrling, wenn er ſich der Prüfung 
unterziehen wollte, zwar einen Nachweis über eine 2⸗jährige 
Lehrzeit beibringen, doch von dieſen 2 Jahren konnte 1 Jahr 
auf die Lehrzeit in der väterlichen Wirtſchaft entfallen, 
während nur das 2. Jahr in einer fremden Wirtſchaft zus 
gebracht werden mußte. 


in einer fremden, da ihm hier ſchon alles von ſeiner Kindheit 


geläufig ift und der eigene Vater ſich lange nicht fo als 8 


Damit aber der junge Landwirt 


Bekanntlich lernt aber der junge 
Landwirt in der väterlichen Wirtſchaft lange nicht ſo viel wie 


9 
Vorſitzenden. 2. 
„Frühjahrsbeſtellung“. 


2. nachm. 5 Uhr bei Riesner. 


nachm 6 Uhr bei 


107 
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Lehrherr durchſetzen kann und an der fachlichen Ausbildung 
ſeines Sohnes intereſſiert iſt, wie ein fremder Lehrherr. 


Künftighin muß daher der junge Landwirt mindeſtens 2 Jahre 
er ſich der 


in einer fremden Wirtſchaft lernen, bevor 


Lehrlingsprüfung wird unterziehen können. Die bisherigen 


Beſtimmungen waren nur für die Übergangsjahre der Nach⸗ 
kriegszeit beſtimmt, da durch den Krieg viele junge Land⸗ 


wirte mehrere Jahre verloren haben und man daher ſchon 
aus dieſem Grunde ihnen entgegenkommen mußte. Nachdem 


aber die mangelhafte Ausbildung der jetzigen Lehrlinge ſich 
ſo ſtark fühlbar macht, wird ſchon für die diesjährige Früh⸗ 
fahrslehrlingsprüfung eine 2 jährige Lehrzeit in fremdem Be⸗ 


riebe gefordert. Wir werden auf dieſe Frage nochmals 


zurückkommen. 


Dereins-Kalender, 


Bezirk Poſen J. 
Der landw. Verein Oftrowieczno feiert am Sonnabend, dem 


9. 2, im Gaſthaus in Oſtrowieczuo fein diesjähriges Winter⸗ 


vergnügen mit nachfolgendem Theater und Tanz. Beginn 7 Uhr 
abends. Mitglieder nebſt Ange örigen ſowie die Mitglieder der 
Nachbarvereine ſind herzlichſt eingeladen. 


Landwirtſchaftlicher Verein Kamionki. Verſammlung am 


Dienstag, dem 12. 2, nachm. 4 Uhr im Gaſthaus in Kamionki. 
Gartenbaudirektor eiſſert⸗Poſen über: 


Vortrag des Herrn 
„Pflanzen der Obſtbäume“. ; 
Sprechſtunden! in MWreihen am 21. und 28. bei Haeniſch. 


Hoene, 
Bezirk Poſen II. 


Landw. Verein Kupferhammer. 
d. 9. 2, mitta 
Karzel über „Frühja rsbeſtellung“ 

Landw. Verein Pachy. ; 
. 2, nachm. 5 Uhr bei Rinder. Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Ing. agr. 
3. Verſchiedenes. 


1. Wahl des 
Karzel über 


ſcheinen wird gebeten. 
Landw. Verein Grudo. 

nachm. 27 Uhr bei Kaiſer. 

Poſen über „Frühjahrsbeſtellung“, 
Landw. Verein Friedenhorſt. 


gegeben. E 
Landw. Verein Streeſe. 
Trauer. Vortrag 


Dominowo über „Genoſſenſchaftliches Leben im Dorf“. 


he cee Es ift dringend 1 h daß alle Mit⸗ 
Fa er, jowie auch die Angehörigen, zu der erſammlung er⸗ 
einen. À Fa 


Landw. Verein Ventſchen. Verſammlung Sonnlag, d. 17. 2., 


nachm, 3 Uhr bei Die Tagesordnung wird noch 
bekannt gegeben. 


Landw. Verein Birte. 


Trojanowfki. 
Verſammlung Montag, d. 16. 2 


mittags 12 Uhr bei Heinzel, Tagesordnung wird noch bekannt 


gegeben. i 
nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in Trzcianta. 
bekannt gegeben. ; 
Landw. Verein Kuſchlin. 


agesordnung wird 


Verſammlung Sonntag, d. 23. 2., 


nachm. 5 Uhr bei Jänſch. Tagesordnung wird noch bekannt ge⸗ 


geben. : 
Sprechſtunden: z 
Neutomiſchel: am 7, 14, 21. und 28. Februar bei Kern. 
© Birte: am Montag, b. 18., bei Heinzel. 
Birnbaum: am Dienstag, d. 19. 2, im Kurhaus von 9 bis 


genoſſenſchaft. \ 


5 er 
Pinne: am Mittwoch, d. 20. 2, in der Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
Samter: am Freitag, d. 22. 2, in der Gin- und Verkaufs⸗ 


genoſſenſchaft. 


Lwowek: am Freitag, d. 25. 2., in der Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſe. ; ofen 


Bezirk Rogajen, $ 
Der nächſte Kochkurſus beginnt Anfang März. Es können 


8 noch einige Anmeldungen berückſichtigt werden. 


Landwirtſchaftlicher Verein 
Sonnabend, den 9. 2. (Blumenfeſt). ; 

Bauernverein Ritſchenwalde. Sonntag, d. 10. 2, gemein⸗ 
ſame Schlittenfahrt. Treffpunkt nachm. 2 Uhr auf dem Markte 
in Ritſchenwalde. In Gramsdorf bei Fellinger Kaffeetafel. 
Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. Mitglieder von Nach⸗ 
barvereinen hierzu herzlich willkommen. i 

Bauernverein Grüßdorf, Dienstag, den 12. 2. gemeinſame 
lu mit Vortrag des Herrn Dipl, Landw. Ehudainski 
über Geflügelzucht. ; 3 


Kolmar. Wintervergüngen 


Herrn Dipl. 


Verſammlung Sonnabend, 
2 Uhr bei Niemer. Vortrag des Herrn Ing. agr. 


Verſammlung am Sonnabend, dem 


Am pünktliches Er- 


Verſammlung Montag, d. 11. 255 
Vortrag des Herrn Ing. agr. Rurzel- 


Verſammlung Freitag, d. 15. 
Tagesordnung wird noch bekannt 


Verſammlung Sonnabend, d. 16. 2; 
des en 
Herr 
Rathke von der Verſicherungsabteilung der Welage ſpricht über 


Landw. Verein Trzcianka. Berfommtung Freitag, d. 22. 2, 


; growitz 


Kreisverein Czarnikau. 
Verſammlung. Vortrag des 
Fütterung des Milchviehs. 

Landwirtſchaftlicher Verein 


Sonntag, d. 16. 2., mittags 1 Uhr 
Herrn Dipl. Landw. Heuer über 


Samotſchin. Verſammlung 


Montag, d. 18. 2., mittags 1 Uhr Vortrag des Herrn Schramm⸗ 


Poſen über Rechtsfragen. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 
Bauernverein Ritſchenwalde. Verſammlung Mittwoch, den 
20. 2., nachm. 4 Uhr in Ludomy. Vortrag des Herrn Dr. Kluſak 
über Rechtsfragen. ; f 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe ee veranſtaltet am 11. Februar 
1929 ein Faſtnachtsvergnügen im Saale bei Herrn Schwarz, wozu 
auch alle Nachbarvereine freundlichſt eingeladen werden, Be⸗ 


ginn 7 Uhr abends. ; 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: 


Pleſchen: Montag, d. 11. 2., bei Wentzel. 
Bogen ela: Mittwoch, d. 13. 2., bei Pannwitz. 
Kobylin: Donnerstag, d. 14. 2., bei Taubner. 
Krotoſchin: Freitag, d. 15. 2., bei Pachale. 
Verein Eichdorf. 
Fiſcher⸗Rothendorf. Vortra 
Dipl. Landw. Binder⸗Schroda. 
Verein ſein diesjähriges Wintervergnü 
und deren Angehörige auch die der 


freundlich eingeladen. 
Verein Glücksburg. Verſammlung 16. 2. abends 6 Uhr im 
Vortra 1195 „Frühfahrsbeſtellung“ von 
oda. 


Gaſthauſe zu Cerkwitz. 
andw. Binder⸗Schr 

Verein Wilhelmswalde. Verſammlung 17. 2. nachm. 4 Uhr 
bei Adolf in Neuſtadt. Vortrag über „Frühjahrsbeſtellung“ von 
Herrn Dipl. Landw. Binder⸗Schroda. 

Verein Raſchlow. Verſammlung 18. 2. abends 6 Uhr im 

Verein Marienbronn. Verſammlung 19. 2. nachm. 43 Uhr 
bei Smardz in Marienbronn, x ; ' 

Redner in letzten beiden Verfammlungen Herr Sültemeyer⸗ 
Dominowo. 


über „Geflügelzucht“ von Herrn 

Anſchließend daran feiert der 
en, Sämtliche Mitglieder 
achbarvereine ſind hierzu 


Hotel Polſki in Raſchkow. 


Bezirk Bromberg. 8 

Vauernverein Fordon und Umg. Der Verein veranſtaltet 

Sonnabend, d. 9. 2., eine Schlittenfahrt. Abfahrt nachm. 3 Uhr 

vom Vereinslokal Hotel Krüger⸗Fordon über Jaſiniec nach Brahes 

münde. Gemeinſame Kaffeetafel im Reſtaurant Asbar. Zahl⸗ 

reiche „„ der Mitglieder nebſt Angehörigen wird vor⸗ 
ausgeſetzt. : ; 

Landw. Verein Mochle. Verſammlung 18. 2, nachm. 2 Uhr 

im Gaſthauſe Joachimczak. 

Landw. en Jaſtt 


Dandw. Verein Wileze. Verſammlung 21. 2. nachm. 12% Uhr 

im Inn an Gramm INDIE ER 85 
In allen Berja 

Bromberg über „Bekämpfung der Unkräuter“ 


Bezirk Wirſitz. 
Sprechtage: ; 7 5 


Monag d. 8. 2., von 12 Uhr ab bei Heller⸗Nakel 
ontag, d. 11. 2., von 1 Uhr ab bei Lüdtke⸗Weißenhöhn 
Dienstag, d. 12. 2., von 12 Ahr ab bei Krienke⸗Ra jiet, 
Sonnabend, d. 16. 2., von 12 Uhr ab bei Wolfram in 91 
= Bezirk Gnefen, e 
Landw. Verein Niemezyn⸗Werlo vo. Wintervergnügen am 
Freitag, dem 8, 2. nachm. 6 Uhr im Gaſthaus des Herrn Gieſe⸗Mir⸗ 


kowice, verbunden mit einer Kinovorführung. 


Landw. Verein Dziewierſze wo. Wintervergnügen am Sonn 
abend, dem 9. 2. nachm. 2,30 Uhr im Gaſthaus in Dzie wierſzewo, 
verbunden mit einer Kinovorführung. 

Landw. Verein Golancz. Verſammlung am Sonnabend, dem 
9. 2. nachm. 4 Uhr im Hotel Fethke in 1 Herr Direktor 
1 hält einen Vortrag über „Ländlicher O ſtbaubetrieb und 
die Einrichtung der Obſtlehrkurſe“ 2 . 

Am Montag, dem 11. 2, findet im Schützenhaus in Golatcz 
das eo ür anch verbunden mit einer Kino⸗ 
vorführung ftatt, Beginn r nachm. ajii 
a Verein Dsno. Es wird beabſichtigt, etwa ab Mitte 
März einen Kochkurſus in Osno abzuhalten. Intereſſenten werden 
gebeten, ſich bei Herrn Guſtav Schöne in Osno anzumelden. 

Sprechſtunde Jano witz. Am Dienstag, dem 5. 2, ab 10 Uhr 
vorm. im Kaufhaus in Jano witz. 

Sprechſtunde Wongrowitz. Am Donnerstag, dem 7. 2., 
9,30 Uhr vorm. bis 11,30 Uhr im Ein⸗ und Verkaufsverein in Won⸗ 


Bezirk Liſſa. 
Ortsverein Feuerſtein: Wintervergnügen am 11. 2., abends 7 Uhr 
bei Jaczkowiak. Mit Theatervorführungen und Tanz. 

Ortsverein Reijen: Verfammlung am 13. 2, nachmittags 
2 Uhr bei Tominſki. Vortrag von Herrn Doktor Schubert über 
Düngung. 2. Einrichtung einer Entrahmſtelle in Reifen. 3. Grine 
dung einer Sterbekaſſe. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 1 
dringend erwünſcht. 

Ortsverein Katſchktau: Verſammlung am 13. 2,, nachmittags 


5 Uhr bei Stahn, Vortrag von Herrn Doktor Schubert über die 


Verſammlung 11 2. abends 6 Uhr bei 


90 ttjebie. Verſammlung 19. 2. nachm. 
| 4 Ahr im Gaſthauſe Milufft in Jaſtrzebie. e 


ammlungen Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 


* 
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Düngung. — Am 17. 2, wird Herr Kulturingenieur Plate⸗Poſen 
dei Conrad in Liſſa einen Vortrag halten für die Güterbeamten 
des Bezirks über „Moderne Grünland wirtſchaft“. Beſondere Cin- 
labungen ergehen noch. ; ES 

Drtsverein Dt. Jeſeritz: Verſammlung am 18. 2. um 2 Uhr 

dei Heintze in Jeſerit. Vortrag von Herrn Dr. Schubert über „die 

Düngung“. Geſchäftliches. Aufnahme neuer Mitglieder. 

ritsverein Schwetzkau: Verſammlung am 18. 2. um 5 Uhr 
bei Andrzejewſki. Vortrag von Herrn Dr. Schubert über „Die 

Düngung. Geſchäftliches ; : x 

: Ortsverein Liſſa: Verſammlung am 20, 2. um 11 Uhr bei 
ze: Für die Ortsgruppen Wolfskirch, Wilke, Murkingen, 

iperode, Saale, Grune, Zaborowo. Vortrag von Herrn Dr. 

Schubert über „Düngung und Unkrautbe kämpfung“. > 

Ortsverein Feuerſtein: Verſammlung am 21. 2., nachmittags 


Uhr. : 
Ortsverein Mohnsdorf: Verſammlung am 21. 2, nachm. 5 
Uhr in Swierezyn. In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Dr. 
Schubert über „Unkrautbe kämpfung“. Geſchäftl. Mitteilungen. 


Am 12. Januar d. J. veranſtaltete der Verein Mechnacz, Kr. 
Samter, im Lokal des Herrn Peſchke ſein Wintervergnügen. Der 
Beſuch war über Erwarten ſtark und der Saal bis auf den letz⸗ 
ten Platz gefüllt. Der Het durch dine Vorſitzende, Herr Schramm⸗ 
Miloſtowo, leitete das Feſt durch eine kurze Anſprache ein, in der 
er die Gäſte auf das herzlichſte begrüßte. Es folgte ein Prolog, 
der Ib" ſchön von einer jungen Dame vorgetragen wurde. Der 
darau folgende Einakter: „Ich haſſe dich“ wurde zur allgemeinen 
Befried gung aufgeführt und erregte große Heiterkeit. Anz 
ſchließend an den Einakter wurden noch zwei Singſpiele vorge⸗ 
tragen, die den ana einen wahren Genuß boten. Reicher 
Beifall wurde den Daritellern gezollt. Der Vertreter der WLG 
wies in feiner Ansprache u. a. auf die Notwendigkeit der Zus 
ſammenarbeit aller hin und forderte die Anweſenden zum Schluß 
zur Einigkeit und zum Zuſammenſchluß in der WG auf. 

Nach den Vorführungen ſpielte die Muſik zum Tanz auf, und 
alt und jung ſchwenkte das Tanzbein. Fröhliche Stimmung be⸗ 
herrſchte die Gemüter, und befriedigt von den ſchönen Stunden 
ging man am frühen Morgen auseinander. A. S. 


| Sragetaften und Meinungsaustanſch 


Zementmauerſtein oder Ziegelſtein? 

: In Nr. 2 des Landwirtſchaftlichen Wochenblattes wird von 
der Bauberatungsſtelle, die Herſtellung von Zementmauerſteinen 
empfohlen. Ich möchte vor übereilter Verwendung dieſes 
Materials warnen, um fi unnötige Enttäuſchungen zu er- 
paren. Verſuche koſten Geld, und die angeführte Kalkulation 
wird ſich je nach den örtlichen Verhältniſſen und bei ungenügen⸗ 
den Vorkenntniſſen des Herſtellers ungünſtig verſchieben. Ein 


jeeigneter Kies ift nicht überall vorhanden. Die Aufbereitung ; 8 
früher Bruten. Zunächſt was die Aufzucht der Jungtiere 


der Maſſe erfordert Erfahrung und ſachgemäße Behandlung. Iſt 
deje nicht vorhanden, fo kann Jon hier ein großer Schaden 
intſtehen. Die Anſchaffungskoſten für Maſchinen und Geräte find 
` wW hoch, deh ein Preisunterſchied zwiſchen Ziegel und Zement⸗ 


nauerſtein gar nicht beſteht. Die vielen Verſuche, den Zement⸗ 
fein einzuführen und ebenſo den Betonbau, find Immer nachteilig 


ausgefallen und haben die Ueberlegenheit des Ziegels nicht ver- 
drängen können. Auf das Land gehören geſunde Wohnungen 
und Ställe. Die ſchnelle Wärmeleitung und die Waller: 
undurchläſſigkeit des Zementes macht aber das Wohnen in dieſen 
Häuſern ungeſund. Sie laſſen die trockene Luft nicht heran und 
die ſtarken Ausdünſtungen in den Ställen nicht heraus. Ich 
erinnere nur an die auszementierten Schweine⸗ und Viehboxen, 
deren Folge ein ungeſundes und kränkliches Vieh iſt. Sind nun 
noch die Wände aus Zement, ſo iſt der ungeſunde, kalte und 
feuchte Stall vollkommen. 


ſtellbare Hohlräume, die ihm die gewünſchte Poröſttät geben, 
weil die Wärmeleitfähigkeit dadurch vermindert wird. Mohn- 
räume und Stallungen find um jo wärmer und wohnlicher, je 

poröſer die Wände find. Man kann natürlich den Wärmeſchutz 
durch Luftſchichten verbeſſern, aber die Wirkſamkeit dieſer Hohl⸗ 
räume ift um jo größer, je kleiner die einzelnen Höhlungen find. 
Ein einziger großer Hohlraum gewährt nicht denſelben Wärme⸗ 
ſchutz, wie viele kleine Hohlräume von demſelben Ausmaß. In 
großen Hohlräumen kühlt ſich die Luft an der Außenwand und 
finkt nach unten, während an der Innenwand ſich die Luft er⸗ 
wärmt und nach oben ſteigt. Dadurch entſteht ein Luftwirbel, 
der die Wärmeübertragung beſchleunigt, während in kleinen 
Hohlräumen ein ſolcher Kreislauf nicht ſtattfindet. Durch dieſe 
en läßt ſich alſo der Mangel des Zementſteines nicht 
verbellern, >; i 


N 


mifer Dealehung 


Auch der Schönheit des Gebäudes muß gedacht werden, und 
mit keinem anderen Baumaterial wird ohne beſonderen Aufwand 
eine fo ſchöne Architektur erzielt werden, wie durch den Ziegel. 


Die Schönheit dieſes ſeit Jahrtauſenden bewährten, alten Bau⸗ 


ſtoffes, muß gerade auf dem Lande mit Necht betont werden. 
Ein Ziegelhaus wird ih immer harmoniſch dem Landſchaftsbilde 
anpaſſen und wirkliche Wärme innen und außen ausſtrahlen. 
Auf dem Lande: Ziegelbau! 
Fr. Kindler ⸗Swierezewo. 


1 = Geflügel: und Kleintierzucht. 16) 


Adreſſen von Uleintierzüchtern. 

Das Zentralkomitee für Kleintierzucht gibt die 3. Ausgabe 
eines Adreßbuches von Geflügel⸗, Kaninchen⸗ und Taubenzüch⸗ 
tern heraus. Man will mit dieſem Führer den Züchtern den 
Abſatz von RNaſſegeflügel und anderen Kleintieren erleichtern. 
Die Veröffentlichung der Züchteradreſſen erfolgt koſtenlos. Wer 
daher Raſſehühner, Gänſe, Enten, Truthühner, Perlhühner, 
Kaninchen, Pelztiere, Meerſchweinchen, Kanarienvögel, Zier⸗ und 
Jagdvögel, wie z. B. Pfauen, Schwäne, Faſanen, züchtet, kann 
ſofort ſeine Adreſſe und nähere Angaben über die gezüchteten 
Raſſen (Vors und Zuname des Züchters, Wohnort, Volt, Woje⸗ 
wodſchaft, Straße, Hausnummer ſowie die Aufzählung der ge⸗ 
züchteten Tier⸗ und Vogelraſſen) mitteilen. Anmeldungen find 
an die Schriftleitung dieſes Adreßbuches (Redakcja Przewodnika 
Adreſowego C. K. H. D. Poznan, ul. Romana Szymanſtiego 10 


I p.) zu richten. 5 
Feühbruten. 
„Warum“ und „Wenn“? 

Wenn man auch im allgemeinen beobachten kann, 
daß die in Begleitung des Menſchen auftretenden Haus⸗ 
tiere durch Fortſchreiten der Kultur, durch Verſeinerung 
der Raſſe, durch ſtete Steigerung der Nutzleiſtung in ge⸗ 

eneriert werden, ſo iſt doch dieſe 
widi übnern noch nicht jo 


twidlung | ühnern noch nicht ſoweit fortges — 
ſchritten, daß die Wahl der Beute st gene 3 


Denn das natürlich Gegebene bleibt es, wenn wir die 
Hühner dazu bringen können, möglichſt zeitig im Jahre 
ihren Bruttrieb zu betätigen und zu befriedigen. 

Es liegt in der Natur der Sache begründet, daß der 
Keim im Ei im Frühjahr am geſündeſten und kräftigſten 


iſt, und daß ſomit durch Benutzung der Frühjahrseier 
die leiſtungsfähigſten Tiere erzeugt werden. 


Aber auch mancherlei anderer Art find die Vorteile 


anbelangt. Iſt das Schlüpfen in eine ſpäte N 
— Mitte Mai, Juni njw. — verſchoben, fo geſtaltet ſich 
die Aufzucht inſofern ſchwierig, als daß ſie in die 
heißeſte Jahreszeit fällt. Die Küken find dann noch nicht 
ſoweit gekräftigt, daß ſie den Schädigungen der Jahres⸗ 
zeit gerüftet gegenüberſtehen. Wir denken da beſon⸗ 


ders an die Möglichkeit, durch nicht peinlichſt ſaubere Be⸗ 


handlung der Futter⸗ und Trinkgefäße Verdauungs⸗ 
ſtörungen herbeizuführen, denen viele Tierchen erliegen. 
Denn bei aller Vorſicht wird es ſchließlich doch einmal 
zu irgend einer Nachläſſigkeit kommen, die ih zu keinen 


Zeit ſo auswirkt, wie in der Hitze der Monate Auguſt 


und September. Soweit hier der Landwirt mit ſeiner 


Der Ziegel dagegen enthält feine, mit dem Auge kaum feſt⸗ Hüßnerzuht in Frage kommt, ift zu bedenken, daß bei 


Spätbruten die Aufzucht der noch empfindlichen und der 
Pflege am dringendſten bedürfenden Tiere in die Zeit 
der größten Erntearbeiten fällt und deshalb leicht ver⸗ 
nachläſſigt werden kann. 

Ganz ſpät auslaufende Hühner entwickeln ſich nach 
Eintritt kälterer Jahreszeit nur langſam und unvoll⸗ 
kommen. Es iſt ſomit nicht wahr, was mancher, der ſich 
um ſeine Hühner wenig bekümmert und ſeine Nachläſſig⸗ 
keit verdecken will, jagt: Stoppelhühner ſeien die beiten! 
Die Aufzuchtſchwierigkeiten bei den jungen Hühnchen 
beginnen dann ſchon oft in den erſten rauhen September⸗ 
tagen. ; BER 
Nicht unwichtig iſt es auch, daß von dem für die 
Aufzucht und Fütterung fo viel bedeutenden Grünfutter 
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; Nate im Frühfahr das voktaminreichſte und leichtver⸗ ne ke = en 1 5 er Bee 1 5 
baulichſte zur Verfügung iteht. Auſpen "genommen, da die Milg leder zun Auf und usbau | 
Das Streben jedes Hühnerzüchters und -Halters igree Wiriihaften Kapttal benötigten. Da die Verwaltungs 
muß auf den Gewinn recht vieler Wintereier gaigei same in der ee 0 e a en bejaben, 
fein. Solche werden aber nur von Hühnern, die aus dige Siche a Partenen bew urden, ohne nahe 
J%%éͤ⁊F Sauen eR al, atf SLR u As IH 
„ A un orge. achdem ſi orſtand un Uſſichtsrat eingearbeite 
wicklung gebrauchen als die leichten. 255 pio ar honen wurde die Geſchftsführunz ſicherer. Beſondere Verluste 
völligen Geſchlechtsreife entwickelten Hennen liefern Eier. 
Zeitige Legerinnen geben dann auch — ſoweit die Raſſe 


nd glücklicherweiſe nicht zu verzeichnen geweſen. 
m Laufe der nächſten Jahre entwickelte ich die il 
EA AAE ABE günſtig. Folgende Zuſammenſte ung gibt ein 


in Frage kommt — zeitige Brüterinnen. And beides anſchauliches 5 der Entwitfung Des Bereing: 105 
u ik nag nur im ersten Lebensjahre, fonbern Umfa 78787 M. 170577 M, 235168 M. 912597 M. 


auch ſpäterhin noch bemerkbar. 

Es iſt auch zu beachten, daß der Hühnerbeſitzer, der 
viel Wert auf Schlachtgeflügel (junge Hähne) legt, bei 
Frühbruten beſſer auf feine Rechnung kommt als bei 

Spätbruten. Unter Frühbruten kann man alles zu⸗ 
ſammenfaſſen, das etwa von Ende März bis Mitte, 
ſpäteſtens Ende Mai ſchlüpft. Wenn auch welche, die es 
ganz gut machen wollen, vorzeitige Brüterinnen ſchon 
im Februar ſetzen oder zu gleicher Zeit die Brutmaſchine 
in Betrieb nehmen und geheizten Ställen und ähnlichen 
Hilfsmitteln das Wort reden wollen, ſo kommt das für 
die Klein⸗Hühnerzucht nicht in Frage, da ſo nur ein ver⸗ 
weichlichtes und darum wenig widerſtandsfähiges Ge⸗ 
ſchlecht herangezogen wird, das die übergroße Mühe der 
ſchwierigen Aufzucht gar nicht lohnt! S. H. 


Geflügel, Tauben: und Kaninchen-Ausftellung in poſen. 

Der Ornithologiſche Verein veranſtaltet vom 23 bis 25. Fe⸗ 
bruar d. Is. in den großen Sälen des Zoologiſchen Gartens eine 
i gobe Austellung von Geflügel, Tauben und Kaninchen, ſowie 
Brutapparaten und ſonſtigen Bedarfsartikeln für Geflügelzucht. 
Aneldungen find umgehend an den Ornithologiſchen Verein in 
Poznan, ul. Mickiewicza 33, zu richten. 


Spareinlagen 559 M. 1435 M. 36 190 M. 132 445 M. 
Reſervefonds 432 M. 433 M. 2173 M. 6429 M. 
An Kriegsanleihe wurden 630.000 M. gezeichnet. > 
Leider iſt durch die Nachkriegs⸗ und Inflalionszett auch 
dieſer Kaſſe ſchwerer Schaden zugefügt worden. Mit der Tata 
ſache müſſen wir, die wir in dem durch den Krieg zerſchlagenen 
und verarmten Europa wohnen, uns abfinden und erneut mit 
aller Kraft das Werk des Wiederaufbaus beginnen. Das iſt 
auch in Tarnowo dadurch geſchehen, daß nach der Abwanderungs⸗ 
periode die Schar der Getreuen geſammelt wurde und durch 
Vereinigung dieſer Kaſſe mit der Kochfelder im Jahre 1925 ein 
nic 60 Mitglieder ſtarker leiſtungsfähiger Verein geſchaffen 
wurde. : 
Die Kochfelder Spar⸗ und Darle nskaſſe wurde am 3. No⸗ 
vember 1900 gegründet und Hatte ſich ebenfalls gut entwickelt. 
Alle Konſumgeſchäfte und Getreideverkäufe wurden durch die 
Genoſſenſchaft erledigt. Später wurde die Bezahlung der Rente 
durch die Kaſſe ausgeführt. pur Veranſchaulſchung der Ent 
wicklung mag folgende Statiſtik dienen: ; 5 
d i 1901 1904 1911 1914 1915 
Amſatz ; 33 458 170000 199 753 384 283 
Spareinlagen 299 13 523 24 085 42 483 65.006 
Reſervefonds 544 1.460 5810 6500 
Nachdem die Inflationszeit das Vermögen vernichtet hakte 
und durch Abwanderung die Zahl der Mitglieder geſunken war, 
entſchloß man ſich zur Zuſammenlegung der beiden Kaſſen im 
März 1925. Seit September 1925 führt den Vorſitz Herr Willms. 
Nach der Vereinigung mußte der Aufbau von Grund auf 
vollführt werden. Das Vertrauen der Genoſſen ſtieg von Jahr 
zu Jahr, die Geſchäfte, beſonders mit Kohlen und Düngemitteln, 


Genoſſenſchaftsweſen. 


Feier des 30 jährigen Beſtehens der Spar⸗ und i iang, 
8 i y 5 sno iI betrug 335992 3f, die Spareinlagen erreichten 46.000 zl der 
n Darlehnskaſſe Tarnowo Podaorne. e | Neſerbefonds wuchs auf 1271 gt ann du Den 
Der Vortragende betonte zum Schluß, daß die Mitglieder 
große Pflichten zu erfüllen haben, da man unter den veränderten 
Verhällniſſen 11 allem auch der Ausbildung der ſchulentlaſſenen 
1 eacht ſchenken müjje, Der Feſtredner ſorderle die 
erſammelten 1919 auch in Zukunft kreu aer e um 
in genoſſenſchaftlichem Geiſte zum Wohle aller Mitglieder auf⸗ 
bauende Arbeit zu leiſten. ; E 
Wie ein Gelöbnis klang das im Anſchluß an den Vorkrag 
gemeinſam geſungene Lied „Brüder, reicht die Hand zum Bunde ln 
Nach einem e zwiſchen Sparſamleit und Leichte 
ſinn, von Frl. Krampf und Frl. Becker ausgeführt, folgten 
mehrere Geſangsvorträge. 5 DRS 
Während der Kaffeetafel übermittelte Herr Direktor Rol⸗ 
lauer dem Verein herzliche Grüße des Verbandes, wies auf die 
Zwecke und Ziele genoſſenſchaftlicher Arbeit hin und wünſchte 
der Tarnowoer Genoſſenſchaft Sic in Zukunft eine gute Ent⸗ 
wicklung und ſegens reiche Arbeit zum Nutzen der Landwirlſchaft. 
ki dle. N Grothaus wünſchte der Kaſſe viel Glück 
für die Zukunft. ee a x 
Bei Muſik und Tanz blieben die a in froher 
Stimmung bis in die Morgenſtunden zuſammen. BER 


.. geier des 20 jährigen Beſtehens der 

~ Diehverwertungsgenoffenichaft Gneſen. = 
„Am 25. Januar konnte die Viehverwertungsgenaoſſenſchaft 
Gneſen die Feier ihres jährigen Beſtehens begehen. Der $ eſt⸗ 
tag erbrachte den e g fih dieſer Zweig genoſſenſchafl⸗ 
lichen Zuſammenſchluſſes im Laufe der zibei Jahrzehnte viele 
Freunde erworben und durch ſeine erfolgreiche Tätigkeit ſeine 
VPaſeins here tigung gezeigt hat. In den leichen Räumen, in 
denen die Gründung der Genoſſenſchaft vollzogen worden war 
fand die Jubiläumsfeier ſtatt, zu der ſich eine feſtesfrohe Schar 
11 ungsweiſe 1500 Menſchen eingefunden hatte. Der Vor⸗ 
itzende des Vereins, Herr Gutsbeſitzer Klinkſiek⸗Rybitwy, der 
dem Vorſtande der Genoſſenſchaft vom erſten Tage an angehört, 
gab in der Feſtrede ein anſchauliches Bild über die Entwicklung 
der Viehverwertun akg Es ift intereſſant zu erfahren, 
wie is dank der Takkraft einiger weitblickender Landwirte der 
Kreiſe Gneſen, Witkowo und Mogilno dieſe Genoſſenſchaft aus 
kleinen Anfängen heraus trog Krieg, Abwanderung und Jafla⸗ 
tion zu der jeßigen glänzenden Ste ung entwickelt hat. 
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; Am 10. Januar d. Is. feierte die Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Tarnowo podg. das Fejt des 30 jährigen Beſtehens. Es hatten 
ſich dazu außer den Mitgliedern Bu Gäſte eingefunden, u. 
a, Herr Direktor Rollauer vom Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
[haiten aus Poſen, Herr Paſtor Grothaus aus Rokietnica und 
der frühere langjährige Rendant der Spar- und Darlehnskaſſe 
Kochfeld, Herr Coordes. 
: Der Vorſitzende gedachte bei der Eröffnung des kürzlich ver⸗ 
torbenen Mitgliedes Dr. Reiners, zu deſſen E rung ſich die 
8 gi von Seen Plätzen erhoben. Darau begrüßte der 
mo tiende, Herr Willms, die Erſchienenen mit herzlichen 
orten. Re 
Die Vereinsleitung hatte dem offiziellen Teil des Feſtes 
ein wohldurchdachtes Programm praune gelegt, Nach dem 
Vortrage eines Prologs durch Frl. Willms folgte Geſang des 
Liedes „Gott grüße dich“ durch den Gemiſchten Chor. Im Mn- 
ſchlu wurden einigen Mitgliedern, die der Genoſſenſchaft 
25 Jahre und länger in Treue gedient und ſich um die Ent- 
wicklung große Verdienſte erworben hatten, Ehrenurkunden 
t, Schatzmeiſter des Vereins, war einer 
Kaſſe Tarnowo und gehörte im erſten 


ſſanten Ueberblick der Entwicklung des Vereins im . 
Jahre ſeines Beſtehens. Die Spar⸗ und Darlehnska 


Reyfſor Lubbert egründet. Am Gründungstage traten dem 
Verein 23 Mitglie er bei. Die Zahl ſtieg in den nächſten Jahren 
auf 70. Wie günſtig ſich die Genoſſenſchaft bis zum Kriegs⸗ 


ung bis zum Jahre 1912 auf 150 000 M. geſtiegen war, In 
der Inflationszeit 1924 erreichte fie fogar die ſchwindelhafte Höhe 


nahmen einen größeren Umfang an. Der Umſatz des Sabre: 1928 È 


dier Gneſener Gegend im Jahre 1908 eine Anzahl von Freunden. 


1909 


; I es, die Lücken, die durch Abwanderung entſtanden waren, zu 


des deutſchen Volkstums in Polen. 


110 


Der Gedanke, eine Biefpermertungsgenflen Haft ins Leben 
zu rufen, gewann in den führenden deutſchen Landwirtskreiſen 


Im März 1908 war die erſte Genoſſenſchaft dieſer Art in Jano⸗ 
witz zuſtandegekommen. Man konnte ſich alfo bei der Werbung 
für dieſes Unternehmen noch nicht auf Erfahrungen und Erfolge 
von Janowitz berufen, ſondern nur auf den günſtigen Stand der 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft im Hannoverſchen weiſen Da⸗ 
gegen fehlte es nicht an warnenden Stimmen, die dieſer genoſſen⸗ 
ale Arbeit eine ausſichtsloſe Zukunft prophezeiten. Die 
Folgezeit hat das Gegenteil bewieſen. Allerdings haben die ver⸗ 
antwortlichen Männer durch gründliche Vorbereitung und Muf- 
klärung dafür Sorge getragen, daß die zu erfolgreicher Arbeit 
notwendige Mindeſtzahl von etwa 150 Mitgliedern in der Grün⸗ 
Ddungsverſammlung ſicher war. Am 25. 1. 1909 wurde der Zu- 
Te nenthlun vollzogen und die Genoſſenſchaft dem Verbande 
deutſcher Genoſſenſchaften ana Am Ende des erſten Ge- 
Fe a am 30. Juni 1909, betrug die Mitgliederzahl 490, 
ie Geſchäftsguthaben betrugen 3395 M. d 


Trotz einiger en a entwickelte ſich die Genoſſenſchaft 
im Laufe der nächſten Jahre günſtig, nachdem ſich in den land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreiſen der Gedanke genoſſenſchaftlicher Viehver⸗ 

wertung durchgeſetzt hatte. Ein großes Verdienſt hatte ſich bei 
der Leitung der Genoſſenſchaft Herr Meerhoff erworben, der aus 
dem Hannoverſchen ſtammte und die Geſchäfte vom Jahre 1909 
bis zu ſeiner Abwanderung im Jahre 1919 führte. 


Einen bedeutenden Teil des Umſatzes ſtellte bis zum Mus- 
bruch des Krieges der Verkauf von Naſſevieh dar. Nach Zucht⸗ 
material oſtpreußiſchen Viehs ſchwarzbunter holländiſcher Raſſe 
ſteigerte ſich die Nachfrage von Jahr zu Jahr, fo daß die Ge- 
naoſſenſchaft durch Lieferung von Zuchtvieh zur Veredelung der 
einheimiſchen Herden beigetragen hat. Desgleichen pame eine 
rece Nachfrage nach Ferkeln und Läuferſchweinen, fo daß durch 
Plutauffriſchung auch der Schweinebeſtand gehoben wurde Der 
Vorteil kam allen Genoſſen zugute, da durch günſtige Abzahlungs⸗ 
bedingungen der Erwerb von Zuchtmaterial jedem Mitgliede 
möglich war. : i 


Mißhelligkeiten und Differenzen mit den Genoſſen kamen in 
kaum nennenswerter Zahl vor und konnten auf friedlichem Wege 


erlebigt werden. f 
SDer Krieg war e Entwicklung der Genoſſenſchaft 

förderlich, da durch die Unmöglichkeit des Bezuges von Lebens⸗ 
mitteln aus dem Auslande im Inlande auf erhöhte P 
gewirft wurde. Außerdem wurde im Jahre 1915 der Genoſſen⸗ 
ſchaft der Poſten eines Sammelhändlers vom Viehhandelsverband 
übertragen, fo daß nicht nur das Vieh der Genoffen, ſondern auch 

das aller Viehbeſitzer des Kreiſes durch die Genoſſenſchaft auf- 
gelguft wurde. Den Höhepunkt hatte die Genoſſenſchaft im Ge- 
äftsiahr 1916/17 erreicht. 
Küdoang im Umiak, und es ſpiegelt ſich in den Zahlen die ganze 
Not der ſchrecklichen Kriegsjahre wider. Jun. ergleich mögen 
folgende Zahlen dienen: 7 ; s 


Mitglieder Umſatz in Stück dar. Schweine 
490 6507 6046 
1919/4 1094 15927 13863 
1916/17 1267 24837 15 388 
1918/19 1256 6 496 346 


die Na heriegsjahre ſtellten an die Leitung der Genoſſen⸗ 
ſchaft die gößten Anforderungen. War es doch die Zeit des 
Niederbruches von ſo vielem, was feſtgefügt ſchien. Jetzt hieß 


ſchließen und treu zu dem Werke zu ſtehen. Es gab beſonders 
Kluge, die den Augenblick für gekommen hielten, durch Verkauf 
der Grundſtücke und Verteilung des Geldes an den Reſt der Mit⸗ 
lieder, etwa 700, die eigenen Finanzen aufzubeſſern! Die 
Führer jedoch kannten trotz Niedergang und Inflation und allge⸗ 
meiner Miesmacherſtimmung nur ein Ziel: Wiederaufbau. ; 
Der Geſchäftsbericht vom 30. 6. 1928 weiſt folgende erfreu⸗ 
liche Tatſachen auf: Mitgliederzahl 652, Umſatz 23 573 Stück, 
darunter 21516 Schweine. Mit Genugtuung kann feſtgeſtellt 
werden, daß trotz aller Schwierigkeiten die Genoſſenſchaft den 
Stand der beſten Jahre erreicht hat. Wenn auch die Zahl der 
Mitglieder zurückgegangen iſt, ſo kann doch geſagt werden, daß 
die Not die Reihen gefeftigt hat und ſomit der Verluſt an Zahl 
ausgeglichen worden. ift. RZ : . 
Der Jubeltag mit der großen Schar der Feſtteilnehmer iſt 
eln gutes Zeichen dafür, daß das ee 
vorhanden iſt. Und ſo wie ſich die Freunde der Genoſſenſchaft 
geſchloſſen zur Feier eingefunden haben, jo möge auch im neuen 
ER Jahrzehnt Geſchloſſenheit bei der Arbeit herrſchen zum Wohle 
des deutſchen Landwirts, zum Wohle des Staates und zum Wohle 
Möge das neue Jahrzehnt 
wiederum den Beweis erbringen, daß der genaſſenſchaftliche Geiſt 
Früchte trägt und dem Wahlpruch die Treu hält: 
Einer für Alle! 5 : 
5 Alle für Einen! N Er 
3 Die Feſtrede fand wohlverdienten Beifall. Der Vorſtand 
mit den bewährten Führern, vor allem mit Herrn Klinkſiek und 


Pe im „Poſener Tageblatt“ 


cw a In 


Möge dieſer Bericht dazu b 
auf erhöhte Produktion genoſſenſchaftli⸗ er, Nebel def z 


Die folgenden Jahre brachten einen, 


Herrn Unkrig, der ebenfalls feit Anfang an den Verwaltungs⸗ 


organen angehört, geben Gewähr dafür, daß auch in Zukunft 


die Genoſſenſchaft zum Wohle der Allgemeinheit arbeiten wird. 


In der darauf abgehaltenen Generalverſammlung wurde der 
einſtimmige Beſchluß gefaßt, den Geschäftsanteil von 50 auf 200 zk 
zu erhöhen. 55 we 

Die Grüße des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften über: 
brachte Herr Verbandsſekretär Weber⸗Poſen. Herr Weber be⸗ 
glückwünſchte die EN qie der jahrzehntelangen erfolg⸗ 
reichen Tätigkeit und gab dem Wunſche Ausdruck, daß auch in 
Zukunft die Arbeit dieſer Genoſſenſchaft zum Nutzen der Mit⸗ 
glieder von Erfolg gekrönt ſein möge. er 

Während der Kaffeepauſe übermiitelten Glückwünſche, wie 
berichtet wurde, Herr Peſchken⸗ 

oſen als Vertreter der Viehzentrale, der Vorſitzende der Jano⸗ 
witzer Viehverwertungsgenoſſenſchaft, Herr Schmidt, der Ver⸗ 
treter des Verbandes deutſcher Anſiedler, Herr Reinecke⸗Tarnowo 
umoriſtiſchen Verſen entwarf Herr Heth⸗Komorowo 
ein Bild über die Tätigkeit und Eigenſchaften der Mitglieder 
der Verwaltungsorgane. Herr Heth gehört ſeit Jahren dem Vor⸗ 
ſtande an und hat ſich durch ſelbſtloſe Arbeit große Verdienſte um 
den Wiederaufbau der Genoſſenſchaft erworben. Die treffenden, 
leicht ironiſchen Ausführungen beluſtigten die Zuhörer. 

Darauf fand eine Aufführung der Bromberger Bühne ſtatt. 
Das meiſterhaft geſpielte Stück, „Die Junggeſellenſteuer“, trug 
zur Erhöhung der Feſtesſtimmung bei. Den Brombergern, die 
ihon jo oft Freude gebracht haben, fei auch für dieſen Abend 


herzlicher Dank ausgeſprochen. 


An die Aufführung ſchloß ſich der Tanz, der den größten Teil 
der Feſtteilnehmer bis in die Morgenſtunden in glänzender 
Stimmung zuſammenhielt. ; 7 

Abſchließſend kann gejagt werden, daß der Tag einen überaus 
günſtigen Einblick in dieſe Art genoſſenſchaftlicher Arbeit gewährt 
hat. Es fei bemerkt, daß die Gneſener Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
chaft neben der Janowitzer die älteſte unſeres Gebietes iſt. Dem 

erband deutſcher Genoſſenſchaften ſind außer der Gneſener und 
Janowitzer noch drei Genoſſenſchaften gleicher Art angeſchloſſen, 


und zwar beſtehen in Pleſchen, Wreſchen und Neutomiſchel Vieh⸗ 


verwertungsgenoſſenſchaften, die ebenfalls mit großem Erfolge 
arbeiten. Beſonders günſtig hat ſich die vor 373 Jahren in Neu 
tomiſchel gegründete entwickelt. ; 


eachtung geſchenkt werden, wo ei u $ 


utunft 


Wir erinnern daran, daß in allen Betrieben, in 


denen Handarbeiter beſchäftigt werden, eine Tafel aus⸗ 


gehängt werden muß, bei der aufgeführt werden müſſen 
unter: i en ; SE 

a) oznaczente poczatku i konca pracy oraz przerw m 
pracy we wſzyſtkie dni tygodnia, - 

Bezeichnung des Anfangs und Endes der Arbeit 
ſowie der Arbeitspauſen an allen Tagen der Woche. 

unter b) wykaz dni swigtecznych, x ekaa 

das Verzeichnis der geſetzlichen und vereinbarten 
Feiertage und unter c) terminy i mieſſce wyplaty 
wynagrodzenia, b > 

die Termine und der Ort der Auszahlung des 
Lohnes. s 

Dieſe Tafel iſt an ſichtbarer Stelle im Arbeits: 

raume auszuhängen. Für Betriebe mit über 20 Ar⸗ 
beitern ift außerdem eine Arbeitsordnung auszuhängen. 
Die Arbeitszeit darf nicht mehr als 8 Stunden täglich 
und am Sonnabend nur 6 Stunden betragen. Späteſtens 
nach der ſechſten Arbeitsſtunde iſt dem Arbeiter eine ein⸗ 
ſtündige Pauſe zu gewähren, die nicht in die Arbeitszeit 


eingerechnet wird. 


Dieſelbe Tafel muß beſonders für geiſtig arbeitende 
Angeſtellte ausgehängt werden. Da die Reviſionen 
ſeitens der Gewerbeinſpektion beginnen, ſind die Tafeln 
baldigſt zur Vermeidung von Strafen auszuhängen. 

Verband deutſchen Genoſſenſchaften. = 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


iſt. Im übrigen bewirkte ide Na 
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Nichts Angefrorenes verfüttern. 

Durch die ungewöhnliche Kälte ſind ſicherlich einige 
Riben- und Kartoffelmieten in Mitleidenſchaft gezogen 
worden. Kommen nun ſolche hart gefrorenen Stücke in 
den Nübenſchneider, fo brechen leicht ein paar Meſſer⸗ 
zähne ab und werden dem Vieh zum Verhängnis. Auch 
fuhrt angefrorenes Futter zum Verkalben und anderen 
Störungen. Im Schwe ineſtall können mit angefrorenen 
Kartoffeln ähnliche Hemmungen entſtehen. In leichte⸗ 


ten Fällen helfen beim Nindvieh Tränken aus Lein⸗ 


mehlſchleim oder Wetizenſchalen und ſorgfältige Packun⸗ 
gen. Aber beſſer iſt ſchon die nötige Vorſicht, auf die 
man das Pflegeperſonal hinweiſen follte, E 
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Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoffenfhaft 


Poznan, Wiazdowa 3, vom 6. Februar 1929. 


Getreide. Auf dem Getreidemarkt ift es wieder recht ruhig 
geworden infolge des Umſtandes, daß durch die niedrigen Preiſe 
die Landwirte mehr als je ſich überlegen, ob ſie Ware abſtoßen 
oder zurückhalten ſollen. Gewöhnlich wird zu dem letzteren Mittel 
gegriffen. Immerhin ift die Anfuhr noch fo reichlich, daß die 

Nachfrage befriedigt werden kann. Einige Senſation brachte das 
‚Gerücht mit fih, wonach einigen Poſener Firmen ein Ausfuhr⸗ 
Kontingent von 5000 Tonnen Roggen zollfrei zugeſtanden fein 
ſoll. Dieſe Maßnahme hätte den Zweck, das Ueberangebot aufzu⸗ 
nehmen und die Preiſe verbeſſern zu helfen. Letzteres wird nicht 
fo leicht möglich fein, weil der deutſche Roggen infolge ſeiner Aus⸗ 
fuhrprämie in den anderen Bedarfsländern dem polniſchen 
Roggen erhebliche Konkurrenz macht. Die augenblickliche Preis⸗ 
tjt. Im übrigen bewirkte die Nachricht von der Ausfuhr von pol⸗ 
nifhem Roggen eine Preishebung im Augenblick nicht zu erreichen 
chricht von der Ausfuhr von pol⸗ 


niſchem Roggen in andern Ländern ein Fallen der Preiſe Nach 
Deutſchland, als dem Lande der höchſten Getreidepreiſe, können 


wir unſeren Roggen infolge der gegenſeitigen Zollſchwierigkeiten 


nicht ſenden. Im Übrigen wäre zu erwähnen, daß Weizen in 


Amerika in den letzten acht Tagen ziemlich feſte Tendenz zeigte 
Der Export polniſcher Gerſte hält weiter an. Die Preiſe liegen 
gegenüber der Vorwoche rund 1 Zloty für 100 Kilogramm 
niedriger. Fajt ſämtliche Gerſte findet zu Futterzwecken Verwer⸗ 
tung. Hafer in feinſten Qualitäten wird über Notiz für Saat⸗ 
zwecke gehandelt. ; 
Hülſenfrüchte. Viktorigerbſen liegen unverändert geſchäfts⸗ 
los. Feinſte Qualitäten in kleineren Poſten für Saatzwecke ge⸗ 
lucht. In kleinen Erbſen zeigt ſich etwas mehr Umſatz bei unver- 
ündertem Preiſe Gelblupinen werden für den Export nach wie 
vor geſucht. Blaulupinen ruhig. Für Wicken und Peluſchken 
zeigt fih unverändertes Intereſſe. s 
Sämereien. Rotklee wird übermäßig angeboten, doch halten 


käte bis zum nächſten Jahr durchzuhalten, als daß fie die dies⸗ 
lährigen ſchönen Qualitäten zu jedem Preiſe verſchleudern ſollten. 

Infolgedeſſen bleiben bei uns die Preiſe für Notklee ziemlich 
unverändert, wenngleich die Saatenhändler und Genoſſenſchaften 
den Bedarf ihrer Kunden bereits eingedeckt haben. Die Nachfrage 
ſeitens der Landwirte, die Samen zukaufen müſſen, nimmt für 
alle Saaten ſtark zu. Beſonders begehrt iſt Seradella und Futter⸗ 
kübenſamen, die fih ſehr knapp machen. 


Stroh. Wir find ſtark aufnahmefähig für gepreßtes Roggen⸗ 


“Froh. Anſere eigenen Preſſen reichen nicht aus, um der Nachfrage 
entipzechend Stroh preſſen zu können, gegebenenfalls wird auch 


geprehtes Hafer⸗ und Weizenſtroh vermittelt werden können. 


Wir notieren am 8. Februar 1929 per 100 Kilogramm je nach 


Qualität und Lage der Station: für Weizen 3950—41, für 

Roggen 31—31,75, für Gerſte 8235,50, für Hafer 30,5032, für 

Bittoriaerbſen 50—70, für Felderbſen 40—50, für Raps 70-81, 

t Seradella 40—60, für Leinſaat 70—90, für Luzerne 450—550 
2. 


Futtermittel. Die Preiſe für Roggen und Welzenkleie be⸗ 


Segen ſich in den bisherigen Preisgrenzen. Die Nachfrage iſt 


die Abgeber auf Preiſe und ſcheinen geneigt zu ſein, ihre Vor⸗ 


279 Schafe, zuſammen 3490 Tiere. 


nicht übermäßig, denn die Auffaſſung bricht ſich immer mehr und 

mehr Bahn, daß beſonders Roggenfleie infolge ihrer unzuläng⸗ 
lichen Beſchaffenheit bisher überſchätzt worden ift. Neben den 
wirtſchaftseigenen Futtermitteln werden deshalb die hochprozen⸗ 
tigen Oelkuchenmehle bevorzugt, mit denen man Höchſtleiſtungen 
erzielen kann. An der Spitze der preiswürdigen Kraftfutter⸗ & 
mittel marſchieren immer noch Sonnenblumenkuchenmehl und 3 
Erdnußkuchenmehl, das zwar teuer tft, aber in der von uns ge⸗ 
führten Ta -Qualität durch den hohen Gehalt von rund 50 Pro⸗ 

zent Eiweiß und rund 10 Prozent Fett (insgeſamt 60/62 Prozent 
Protein und Fett) einen günſtigen Vergleich zu anderen Kraft⸗ 
futtermitteln geſtattet. Fiſchfuttermehl können wir jetzt etwas 
billiger liefern als bisher. Die Preisbaſis hat ſich infolge über⸗ 
raſchend großer Heringsfünge etwas nach unten verſchoben. 


Düngemittel. Wir ſagten bereits in unſerem letzten Bericht, 
daß als neuer leichtlöslicher Stickſtoffträger deutſcher Kalkſalpetet 
auf den Plan getreten iſt. Seine Einfuhr erfolgt zollfrei und 
mit einer Gehaltslage von 15,5 Prozent und feinem niedrigen 
Preiſe wird er einen ernſthaften Wettbewerber beſonders für den 
teureren Chileſalpeter darſtellen. Zu Norgeſalpeter ſteht er preis⸗ 
mäßig in Parallele, ſoweit der Unterſchiedliche Gehalt an Stick⸗ 
ſtoff (Norge 13 Prozent, Kalkſalpeter 15 Prozent) in Vergleich 
geſtellt wird. Wir haben die angeſagte Rundofferte noch nicht 
herausgegeben, weil wir noch auf Proſpekte warten, mit denen 
wir unſeren Geſchäftsfreunden eine Beurteilung des in unſerem 
Gebiet bisher nicht angewendeten Kalkſalpeters ermöglichen 
en: Wir glauben, noch in dieſer Woche damit herauskommen 
zu können. f 


Schwefelſ. Ammoniak ift immer noch ſehr preiswert und hat 
deshalb zunehmendes Intereſſe; es iſt in der Auswertung billiger 
als Kalkſtickſtoff. Thomasphosphatmehl wird wider Erwarten 
dauernd gefragt, trotz des hohen Preiſes. Wir glauben, daß von 
April ab eine Abſchwächung der Preisbaſis eintreten wird. 


In Superphosphat beginnt fih das Geſchäft nunmehr zu ent» 
wickeln; Lieferungsſchwierigkeiten ſind kaum zu befürchten, denn 
die Fabriken werden den Bedarf decken können. 


Kohlen. Die Ablieferungen ſind nach wie vor ſehr ſchleppend 
und wir bedauern außerordentlich, daß wir unſere Kundſchaft 
nicht mit der gewünſchten Schnelligkeit bedienen können, weil 


uns bie Verhältniſſe daran hindern $ SE 
Die gegenwärtige Lieferungsſchwierigteit wird ein Finger- 


zeig ſein, ſich im Laufe der Frühjahrs⸗ und Sommermonate einen 
ſozuſagen „eiſernen Bejtand“ einzulagern, der dann in ähnlichen 
Situationen, wie wir ſie jetzt zu beklagen haben, ausgleichend 
wirken kann. f == EB ee 


Wochenmarttbericht vom 6. gebruar 1929. 


Freitag, den 1. Februar 1929. 


Es würden aufgetrieben: 24 Rinder (darunter 2 Ochſen, 
6 Bullen, 16 Kühe und Färſen), 212 Schweine, 128 Kälber und 


215 Schafe, zuſammen 579 Tiere. 


Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

a Dienstag, den 5. Februar 1929. 
Es wurden aufgetrieben: 743 Rinder (darunter 72 Ochſen, 
210 Bullen, 461 Kühe und Färſen), 1956 Schweine, 512 Kälber, 


Man zahlte für 100 Kg Lebendgewicht: 


© 


ausgemäſtete, von höchſtem Schlachtwert 146—150, vollfleiſchige 


ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe und 
Farſen 136-144, mäßig genährte Kühe und Färſen 118—126, 


mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 156—164, weniger ge- 
mäſtete Kälber und gute Säuger 150—154, minderwertige Säuger 


-hammel 146—156, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 130—140. i ; 


(m. Sack 57.75-61.75 | Kartoffelfloden . . 30.25 
Roggenmehl (70% m. Sack 45.75 Seradellaa . 55.00 60.00 
a 30.50— 31.50] Soyaſchrot . 49.00—51.00 


Roggentleie 
Sonnenblumenkuchen 49.0051. 
Peluſchken 


a 


112 


Rinder: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von höchſtem 
Schlachtwert, nicht angeſpannt 160, vollfleiſchige, ausgemaſtete 
Ochſen von 4 bis 7 Jahren 144—150. — Bullen: vollfleiſchige 


jüngere 134—136; mäßig genährte junge und gut genährte ältere 


116—126. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
Kühe und von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 150—160, 


ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90—100. ; 
Kälber: befte, gemäſtete Kälber 174—180, mittelmäßig ges 


136—144 z ; 
Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 202 


bis 206, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 196-200, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 190—194, fleiſchige 
Schweine von mehr als 890 Kg. 180186, 
Kaſtrate 150190. 


Sauen und ſpäte 
Marktverlauf: etwas rege. 


Amtliche Notierungen der Bojener Getreidebörſe 
vom 6. Februar 1929. Far 100kg in Boty. 
Weizen 49.50—41.50 Felderbſen 44.00 47.00 
Roggen. 32.00 82.50] Viktoriaerbſen. . . 62.00 67.00 
Weizen mehl 165%) Folgererbſen 


Vraugerſte 3036.00 
Maylgerſte . . 32.50 33.50 
Weizenklee e . 25.00 26.00 


43.00-44.00 


Blaue Lupinen . 
Gelve Lupen 
Roggenſtroh, loſe . 


Leinſamen % < -52.00— 53.00 


Rübſamen 
Heu, loſe N ; N 
39.00 41.00 über Notiz 15 5017.00 

38.00 40.00 J Heu, gepreßt, üb. Notiz 


Geſamttendenz; nicht einheitlich. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 


über Notiz. 
Der Durchſchnittspreis f 
für Roggen beträgt im Monat Januar 1929 pro dz 33,566 21. 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht 
für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 
da für diefe der Tarifkontrakt maß⸗ 
gebend iſt. ; ; 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft e. V. Abt. V. 


Berliner Butternotierung 

AEn KA vom 29. Januar 1929. ; 

Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Große 
andel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Mark 
ür 1. Sorte 1.82, 2. Sorte 1.73. abfallende 1.57. 

; Vom 2, Februar 1929. 

Die Kommiſſton notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Kaften, für 1 Pfund in Mark 
für 1. Sorte 1.82, 2. Sorte 1.73, abfallende 1.57. . 


Superphosphatpreife. 

Wie uns der Przemyji Superfosfatowy (Superphosphats 
induſtrie) in Warſchau mitteilt, ſtellen ſich die Preiſe für Super⸗ 
phosphat in dieſem Zuchtjahr, wie folgt: 

für 100 Kg. netto Mineralſuperphosphat 16% loſe: 


Sommerwicke. 


bei Parität Danzig (Kaiſerhafen oder Olivaer Tor) 13.60 3f, 
bei Parität Poznan (Luboń oder Staroleka) 13.92 zl, 
bei Parität Katowice 14.08 zk, 
bei Parität Warſzawa⸗Wſchodnia ; 14.40 zl, 


bei Parität Lwöw⸗Podzamcze 

5 Zuſchlüge: 
für einen 100 Kg.⸗Sack 1.60 zk, 
für Verpackung von 100 Kg. 0.20 zk. 

Lieferung waggonweiſe. 

Wechſelkredit bis November 1929. 

Verzinſung 87 Prozent jährlich. 

Bei Barzahlung — 1 Prozent Skonto. 


èZ 


14.88 zl. 


Roggenſtroh, geprek 688—735 AAF 


a n Te] 


Butter und Käfeprüfune. 
Wir möchten darauf aufmerkſam machen, daß die 
Anmeldungen für unſere Butter- und Käſeprüfung in 
den nächſten Tagen erfolgen müſſen, da die Anmelde⸗ 


friſt am 10. Februar abläuft. In der Anmeldung muß 


angegeben werden, ob eine oder zwei Butterproben ein⸗ 
geſandt werden ſollen ſowie, ob eine Butterform ges 
wünſcht wird. Es hat ſich bereits eine anſehnliche Zahl 
von Molkereien gemeldet, jo daß die Prüfung und voe 
allen Dingen die Butterſchau ſehr intereſſant zu werden 
verſpricht. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Rindvieh.. 
Seht ſtarke Beſchickung der zweiten Februarauktion 
x in Danzig. 


Zur 141. Auktion der 50 ee, e eee a 27.28. 
er find angemeldet 50 Bullen, 205 hochtragende Kühe, 285 
0 id n t e und 30 Eber und Sauen. Bei dem Rieſen⸗ 
auftrieb ift mit niedrigen Preiſen zu rechnen und die Gemäße 
einer bequemen Auswahl gegeben. Sämtliche Tiere find kurz 
vor der Auktion auf kliniſch erkennbare Tuberkuloſe, Abortus 
und Euterkrankheiten unterſucht. Zloty werden in Zahlung ge 
nommen. Verladung erfolgt durch die Herdbuchgeſellſchaft und 
werden auf Wing. Begleiter geſtellt. Da ein hervorragendes 
Material, auch in Schweinen, zum Verkauf kommt, kann der Bee 
ſuch dieſer Auktion nur angelegentlich empfohlen werden. Das 
Zuchtgebiet ift völlig frei von Maul- und Klauenſeuche. Katas 


loge verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig 


Sandgrube 21. 


bouerſragen. 


Die Umſatzſteuererilärung. 

Bis zum 15. Februar d. Is. haben die Genoſſen⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften die Umſatzſteuererklärung U 
das Jahr 1927 dem Finanzamt zuſammen mit den Ah- 
ſchriften der Steuerquittungen einzureichen. 3 

Eine Ueberſetzung des Formulars für Handels 
genoſſenſchaften und Kreditgenoſſenſchaften bringen wir 
unten. Das Formular iſt vom Finanzamt abzuholen 
mach an uns anzufordern, wenn dies weniger Mühe 
macht. 

Unter „3. Art der Anſtalt“ iſt die Art der Genoſſen⸗ 
ſchaft und ferner anzugeben, welchem Verbande die Ge⸗ 
noſſenſchaft angehört. 

Auf der zweiten Seite des Formulars wird unter k 
der ganze Umſatz in den einzelnen Monaten. angegeben; 


auch wenn nur von der Hälfte (bei Kreditgenoſſenſchaften 


oder vom 4. Teil (bei Handelsgenoſſenſchaften) des Um⸗ 


ſatzes die Steuer bezahlt wird. 


Bei Handelsgenoſſenſchaften wird unter IT der Uns 
ja mit Artikeln des erſten Bedarfs im Großhandel mit 
% Prozent Staatsſteuer, unter III derjenige mit Lebeng- 
mitteln im Kleinhandel (1 Prozent), unter IV der Une 
lag im Großhandel mit anderen Gegenſtänden (1 Bes 
zent) angegeben. (Vgl. L. 3. W.⸗Bl. 1926, S. 118.) 

Für Induſtriegenoſſenſchaften (Molkereien, Bren⸗ 
nereien uſto.) ijt ein anderes Formular anzufordern, 
deſſen Inhalt der erſten Seite derſelbe iſt. Auf der 
zweiten Seite wird unter 1 der geſamte Umſatz ange⸗ 


geben (2 Prozent Staatsſteuer), unter II der UAmſatz von 


Halbfabrikaten (z. B. Quark, Rohſpiritus), die zur 
Weiterverarbeitung an andere Unternehmen abgegeben 
werden (1 Prozent Staatsſteuer). Für die Angabe von 


Export von Butter iſt eine beſondere Anlage (Annez) 


anzufordern. 

Den Steuerzahlern iſt zu empfehlen, ſich bei ihren 
Fingnzämtern zu erkundigen, welchen Zuſchlag zus 
Staatsſteuer die Kommunalverbände nehme, 


dieſem Mehraufwand fteht auch nicht einmal eine Exjparnig 


alle übrigen Aufwendungen erſt bezahlt macht, ſowie beifpiels- 
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Beilage zum Landwirtſchaſtlichen Fentralwochenblatt. 


Nr. 6. 


Poznan, Zwierzyniecka 13, IL ; 8. Februar 1929 


r Re Bi 2 ; ; 
Einfluß der Mechanifierung auf den Betriebserfolg. 
Vortrag, gehalten von Prof. Dr. Otto Heuſer, Leiter des Landw. Inſtituts der Techniſchen Hochſchule Danzig, 
ee 855 - auf der General⸗Verſammlung der Welage am 23. Januar 1929. x 
— Schluß | 
Der Nutzen einer Maschine ift nun nicht ohne weiteres hebliche Erſparnis an menſchlicher Arbeitskraft hinzu. Mit 
durch den Unterſchied zwiſchen ihren Koſten und ihrem Vorteil] Hilfe eines Kraftſchleppers leiſtet eine einzelne menſchliche 
zu ermitteln. Die Rechnung wäre leicht, wenn durch die Ein⸗ Arbeitskraft bei der Herbſtfurche täglich 3 bis 4 ha, mit einem 
führüng einer Maſchine die bisherige Handarbeit lediglich in Pferdegeſpann wenig mehr als 1⁄4 ha. Unter den hier vor⸗ 
gleicher Art und Güte von der Maſchine verrichtet würde.] liegenden Bedingungen wird man ſogar vielfach weniger 
In den ſeltenſten Fällen kann jedoch ſo gerechnet werden.] deshalb einen Kraftpflug anſchaffen, um Pferde zu ſparen, 
Denn auch bei der einfachſten Arbeit bleibt ein zahlenmäßig die ja immerhin noch verhältnismäßig billig ſind, als vielmehr 
nicht zu erfaſſender und nur zu ſchätzender Wert, der bei man- | um Leute ſparen zu können. ; ER 
chen Maſchinen ſogar den Hauptteil ihres Vorzuges ausmachen In den meiſten Fällen wird eine direkte Erſparnis an 
kann. Wenn ein Fuderablader eingebaut wird, jo ift fein Wert Geſpannkräften durch den Motorpflug nicht eintreten, weil 
nicht durch einen Vergleich der Betriebskoſten mit den bis⸗ mit der Anſchaffung eines Motorpfluges in der Regel eine 
hekigen Lohnkoſten für Abladen mit der Gabel zu ermitteln.] Intenſitätsſteigerung des Betriebes Hand in Hand geht. 
Die Möglichkeit, bei unſicherem Wetter die Ernte zu retten, Durch den Motorpflug werden meiſtens die weniger koſt⸗ 
kaun unter Umſtänden die ganze Anlage innerhalb eines Jahres ſpieligen Geſpannarbeiten nicht erſetzt, ſondern ergänzt und 
bezahlt machen. Bei einem Höhenförderer liegen die Dinge | verbollfommnet, indem rechtzeitig Stoppel geſtürzt werden 
ähfllich. Viele Maſchinen unterſcheiden ſich auch in der Ou a- kann, die Herbſtbeſtellung früher fertiggeſtellt wird und dgl. 
lität ihrer Arbeit von der Handarbeit. Drillſaat ift der breit- | mehr. Im normalen Betriebe reichen die Geſpanne doch nie 
würfigen Handſaat weitaus überlegen, ihre höheren Betriebs- | aus, um alle vorkommenden Arbeiten zu rechter Zeit auszu⸗ 
koſten werden durch Saatguterſparnis ſchon ausgeglichen, | führen, der Kraftpflug erſchließt uns eine Reihe von Möglich⸗ 
darüber hinaus bietet uns die gleichmäßige Ausſaat und gleich⸗ keiten, die allerdings durch den Betriebsleiter erſt wieder in 
mäßige Tiefenlage der Körner einen Vorteil, der nur geſchätzt, die Tat umgeſetzt werden müſſen und die ſich daher auch einer 
nicht errechnet werden kann. Der ſchon mehrfach angezogene] direkten Berechnung für den Wert der Kraftmaſchine entziehen. 
Düngerſtreuer arbeitet zweifellos teurer als geſchickte Arbeiter, | Da ich meinen Betrachtungen vorausgeſchickt habe, daß uns 
im Augenblick die Möglichkeiten der Produftionsſteigerung 
weniger intereſſieren als die Möglichkeiten der Produktions-. 
verbilligung, jo ſollen auch hier die Einwirkungen der Moto- 
riſierung auf die Betriebsintenſität und Estragshöhe nicht 
weiter unterſucht werden, ſondern wir wollen lediglich die 


an Dünger gegenüber, wir müſſen in beiden Fällen die gleiche 

Menge ausſtreuen, und doch kann der Düngerſtreuer wirt⸗ 
ſchaftlicher fein, wenn der Dünger dadurch gleichmäßiger 

verteilt wird und fo zu einer beſſeren Wirkung gelangt, was 
fa ganz beſonders bei unſern teuren Stickſtoffdüngemitteln 
zu beachten iſt. . ; ; 

Je weiter die Entwicklung fortichreitet, um fo wichtiger 
und entſcheidender wird die Kenntnis und richtige Anwendung 
der Geräte und Maſchinen. Damit im Zuſammenhang ſteht 
etwas, was eigentlich ſebſtverſtändlich ſein ſollte, aber leider 
durchaus noch nicht ſo zum Gemeingut geworden iſt, nämlich 
die richtige und zweckmäßige Behandlung der Maſchinen. 
Die Behandlung wirkt ſich außerordentlich ſtark auf die Ge⸗ 
brauchsdauer aus, und von dieſer iſt die Wirtſchaftlichkeit in 
ſehr vielen Fällen ebenſo abhängig als vom Auſchaffungspreis 
und der Lohnerſparnis, der durch die Maſchine bewirkt wird. 
Mir haben uns daran gewöhnt, bei unſern allgemeinen Auf⸗ 

wendungen von der letzten Aufwandeinheit zu ſprechen, die 


Betrachtung unterziehen. Hier müſſen wir jedoch grund- 
ſätzlich von der Takſache ausgehen, das ein Motorpflug, der 
mir pflügt, für Arbeitserſparnis nur weniger in Frage kommt 
als ein Kraftſchlepper, dem wir außer einem Pfluge auch noch 
andere Ackergeräte anhängen können und der möglichſt auch 
zum Transport auf der Straße Verwendung finden kann. 
Je vielſeitiger die Verwendungsmöglichkeit eines Gerätes ift, 
um ſo eher kann es ſich ja, wie wir ſchon früher betont haben, 
im land wirtſchaftlichen Betriebe bezahlt machen. ; 

Es ift wiederholt verſucht worden, die Koſten eines Kraft⸗ 
ſchleppers den Geſpannkoſten gegenüberzuſtellen. Dieſe Ver- 
ſuche laufen im allgemeinen darauf hinaus, daß bei richtiger 
und ere hi Anwendung, Führung und Bedienung der 

illiger ſtellt als die Geſpannarbeit. Wenigſtens 


5 l Schlepper fih igſte 
weiſe die letzte Aufwandeinheit Dünger erft die Unkoſten der tit bas für die meiſten der neueren Schlepperkonſtrultionen 


Beſtellung, des Saatgutes, der Pflegearbeiten uſw. herein⸗ 
bringen kann. Innerhalb der Maſchinenanwendung verbürgt 
in den meiſten Fällen ein einfacher und ſolider Maſchinen⸗ 
ſchuppen, der die Geräte vor dem Enfluſſe der Witterung 
ſchützt. Die geeignete Behandlung der Maſchinen wäre ein 
beſonderes Kapitel, deſſen Betrachtung ich mir hier verſagen 
muß, ich möchte nur das eine feſtſtellen, daß in den meiſten 


zu. Bisher herrſchte in unſerem Arbeitsgebiet allgemein die 
Anſicht, daß bei der gegenüber Deutſchland doch immerhin 
billigeren Pferdehaltung auch für die Anwendung des Kraft⸗ 
ſchleppers hier andere Vorausſetzungen geltend gemacht 
werden müſſen, als fie für die reichsdeutſchen Verhältniſſe 
zutreffen. Ich habe daher im letzten Jahre in meinem Inſtitut 
eine Arbeit ausführen laffen, die eine Unterſuchung der Koſten 
Fällen nicht von einer Behandlung, ſondern einer Mi ßhand⸗ der Motorpflugarbeit und Dampfpflugarbeit im Vergleich 
lung die Rede fein muß. 5 zur Geſpannarbeit in Polen zur Aufgabe hatte. Bei dieſer 
Iſt eine Berechnung der Maſchinenrentabilität ſchon bei | Unterſuchung hat ſich herausgeſtellt, daß auch unter Zugrunde⸗ 
einfachen Geräten und Maſchinen ſchwierig, fo ſtellt ſich das] legung der billigeren Pferdehaltung in Polen die Koſten eines 
pa beſonders kompliziert dar, wenn wir Kraft maſchin en] Rraftichlepperz bei richtiger Ausnützung immerhin noch weſent⸗ 
n den Betrieb einführen. Die Kraftſchlepper wirken fih in] lich niedriger fein können als die Koſten der Geſpannhaltung. 
der Hauptſache durch den Ausgleich der Arbeitsſpitzen im Bedarf] Die Koſten eines Motorpfluges ſetzen fih zuſammen aus den 
tiexiſcher Arbeitskräfte aus. Es kommt aber zugleich eine ct- | feſten Jahreskoſten: Verzinſung des Anlagekapitals und Ab⸗ 


Möglichkeiten der Arbeitserſparnis durch Motoriſierung einer 
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schreibung, Verſicherung und Gebäudemiete. Als feſte Jahres- 
koſten ſind auch Reparaturen anzuſehen, wenn ſie auch ſelbſt⸗ 
berſtändlich in engem Zuſammenhang mit der Betriebsdauer 
ſtehen. Neben den feſten Jahreskoſt en find laufende Betriebs⸗ 
koſten erforderlich für den Antrieb und die Bedienung des 
Schleppers. Bei normaler Beanſpruchung eines Motors muß 
man, wie das die längeren Erfahrungen der Schlepperbenutzung 
in Deutſchland gezeigt haben, ein Fünſtel der Anſchaffungs⸗ 
koſten jährlich für Reparaturen rechnen. Ich führe aus der 
Arbeit folgende Berechnung an, die, um ſie auch weiter ver⸗ 
werten zu können, in Reichsmark umgerechnet worden iſt: 


Anſchaffungspreis: RM. 5.000,— 


Verzinſung 10% Rm. 500,— 
Abſchreibung 25% „ 1250,— 
Reparaturen „ 1000 — 


Feſte Jahreskoſten ... Nm 2/50,.— 
Eine Betriebsdauer von 200 Tagen angenommen, würde ſich 
der Arbeitstag auf Rm. 13,75 an Feſtkoſten ſtellen. Hinzu 
kommen die Betriebskoſten, die in dem betr. Falle wie folgt 
ermittelt wurden: 
10 = à 6 kg Betriebsſtoff A 0,25 Rm. 


15,— 
2 kg Ol 


te) 
2 . — 
Mm. 21,60 
zuzügl. oben errechnete Feſtkoſten ... „ 13,75 
Zuſammen .. yım. 35,35 
In der gleichen Arbeit find die Koſten für ein Geſpann mit 
Geſpannführer mit Rm. 20, — pro Tag errechnet worden, bei 
einem Vergleich der Leiſtungen hatte der unterſuchte Kraſt⸗ 
ſchlepper die Leiſtung von 2 Geſpannen = Am. 40,— täglich. 
Nun hängen die Koſten eines Motorſchleppers, wie dle letzte 
Tabelle Nr. 11 zeigt, aufs engſte mit der Zahl der Arbeitstage 


—̃ ——y—[1„ᷓͥ 3 —Z2%%nũ 6 


im Jahr zuſammen. Die Kurve zeigt im oberen Vergleich 
SM SE pen ; Be z auch durch feine 
i ; : tritt. 


3 RM f 


j| 


Kosten eines Radschleppers 
je Arbeitstag 


; 200 

C Arkaitstaneimlahr De e 

pe i Bild 11. 

die ſogenannten Feſtkoſten, im weiteren Verlauf diefe Feſtkoſten, 
einſchließlich der Betriebskoſten. Wir ſehen, daß die Koſten 
je Arbeitstag am geringſten ſind, je häufiger der Schlepper 
benutzt werden kann, was uns wieder auf die vielſeitige An⸗ 
wendungsmöglichkeit eines ſolchen Gerätes Wert legen läßt, 
während mit einer Abnahme der Arbeitstage im Jahr die 
Tageskoſten erheblich anſteigen. Schließlich müßte ja, wenn der 
Schlepper nur einen Tag im Jahre benützt würde, dieſer eine 
Tag die gongen feſten Jahreskoſten tragen. Nun hängen ſelbſt⸗ 
verſtändlich ja auch die Reparaturkoſten mit der Beanſpruchung 
des Schleppers zuſammen, auch die Amortiſation kann bei 
geringerer Benutzungsdauer entſprechend ermäßigt werden. 
Das iſt in der Kurve auch berückſichtigt worden. Im allgemeinen 
wird ſich herausſtellen, daß auch bei nur 150 Arbeitstagen im 
Jahr der Schlepper durchaus noch mit den Unkoſten der Ge⸗ 
ſpannkraft konkurrieren kann. Wo es daher möglich ift, einen 
Schlepper vielſeitig auszunutzen, dürfte ſich auch unter den 
hieſigen Verhältinſſen die Anſchaſſung durchaus empfehlen. 

Es iſt ferner zu berückſichſigen, daß bei der Gegenüber- 

ſtellung der Keſten der Geſpannarbeit mit 280 Arbeitstagen 
ür die Geſpanne gerechnet wird. Ta die Geſpanne in den meiſten 
Fällen aber nur eine weſentlich geringerere Zahl von Arbeits- 
tagen wirklich nutzbringende Arbeit leiſten, in der übrigen Zeit zu 


20 +0 


‚tragen. 


Füllarbeiten herangezogen werden, wenn fie nicht ganz im 


Stall ſtehen, ſo verkeuern ſich die Koſten der Geſpannhaltung 
um jo mehr, je weniger die Geſpanne richtig ausgenutzt find. 
Im allgemeinen ſtellen ſich die Geſpannkoſten um ſo billiger, 
je ſtärker wir die Pferde ausnutzen und je weniger wir auf das 
Hilfsmittel der geringeren Fütterung zum Ausgleich der ge⸗ 
ringeren Arbeitsleiſtung zurückgreifen. Diejenige Pferde⸗ 
haltung iſt immer noch die billigſte geweſen, bei welcher fort⸗ 
laufend ſo viel Arbeit vorhanden iſt, daß man andauernd ge⸗ 
zwungen ift, durch hohe Kraftfuttergaben die volle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Tiere zu erreichen. Da aber das nur für einen 
beſchränkten Teil der Geſpannhaltung während des ganzen 
Jahres möglich iſt, ſo iſt gerade unter dem Geſichtspunkt der 
Wirtſchaftlichkeit die Anſchaffung eines Motorſchleppers, wenn 
damit wirklich eine Erſparung an tieriſchen Zugkräften ver⸗ 
bunden wird, nur zu empfehlen. . 

Mit der Gegenüberſtellung der Koſten des Arbeitstages 
iſt die Frage der Motoriſierung ſelbſtverſtändlich noch nicht 
genügend beleuchtet. Die erwähnte Unterſuchung hat ferner 
ermittelt, daß die Koſten je ha Saatfurche durch die Geſpann⸗ 
arbeit bei angenommen 280 Arbeitstagen für Pferde im Jahr 
Rm. 26,70 betragen, die Koſten durch den Motorſchlepper bei 
angenommen 150 Arbeitstagen im Jahr nur Rm. 23,— be- 


Die gleiche Unterſuchung kam zu dem Ergebnis, daß ein 
Dampfpflug bei einer Beanſpruchung von 150 Tagen im Jahr 
und einer täglichen Pflugleiſtung von 10 ha die Saatfurche 
für R M. 15,95 je ha leiſtete. Der Dampfpflug ſtellt ſich danach 
weitaus billiger, fegt jedoch eine genügend große Fläche — in 
der vorliegenden Unterſuchung 1500 ha — Pflugarbeit voraus. 
Auch iſt zu berückſichtigen, daß der Dampfpflug im weſentlichen 
nur die reine Pflugarbeit leiſten kann, während der Wert eines 
Motorſchleppers ja gerade in ſeiner Vielſeitigkeit liegt und in 


vielen Fällen ma nur durch die Arbeit auf dem Acker, ſondern 
Verwendung zum Dreſchen ufto, in Erſcheinung 


Abgeſehen von dieſer grundſätzlichen Gegenüberſtellung 
der Koſten möchte ich auf die Frage der Motorifierung nicht 
näher eingehen, da ſie für jeden Betrieb anders liegt, in dem 
hier zur Diskuſſion ſtehenden Thema ja auch nur eine Teil- 
frage darſtellt. Ich möchte jedoch zum Schluß noch auf einen 
Punkt aufmerkſam machen, der bei der Anſchaffung eines 
Motorpfluges ſehr häufig überſehen wird. Der Motorpflug 
wird meiſt beſchafft, um in erſter Linie die Pflugarbeit zu leiſten. 
Gelegentlich iſt ſogar mit der Anſchaffung des Schleppers die 
Vorſtellung verbunden, nun eine beſonders tiefe Pflugarbeit 
oder ausgeſprochene Tiefkultur leiſten zu können. Demgegen⸗ 
über muß betont werden, daß der Motorſchlepper ſich nur in 


den ſeltenſten Fällen für die Ausführung tiefer Pflugarbeit 


eignet, nämlich da, wo der Boden dieſer Arbeit kleinen großen 
Widerſtand entgegenſetzt. Der Verbrennungsmotor iſt nur 
in ſehr geringen Grenzen überlaſtbar. Während man eine 


Dampfmaſchine durch geſteigerte Zufuhr von Dampf für vor⸗ 


übergehende Zeit um 100% ihrer Leiſtung ſteigern kann, läßt 
ſich ein Verbrennungsmotor nur innerhalb ſehr enger Grenzen, 
die meiſt bei 25% liegt, Überbeanſpruchen. Der Verbrennungs⸗ 
motor leidet auch durch er rden een außerordentlich 
ſtark. Da wir bei tieferer Bodenbearbeitung immer mit 
wechſelnden Bodenwiderſtänden rechnen müſſen, ſo iſt die 
Beanſpruchung der Kraftmaſchine nicht immer genau voraus⸗ 


zuſagen. Dieſem Überſtand ſucht man teilweiſe abzuhelfen 


durch beſonders ſtarke Motoren, die den großen Widerſtänd en 
gewachſen ſind, die aber, da ſie nicht ſtändig bis zu ihrer vollen 
Leiſtungsfähigkeit beanſprucht werden, unwirtſchaftlich ar⸗ 
beiten. Am wirtſchaftlichſten arbeitet ein Motorſchlepper, der 
der on ihm beanſpruchten Leiſtung möglichſt genau angepaßt 
iſt. Das ſchließt in ſehr vielen Fällen die Ausführung der Tief⸗ 
kultur, die Ausführung einer beſonders tiefen Pflugarbeit durch 
den Motorpflug aus. Die zahlreichen Mißerfolge bei Ein⸗ 
führung eines Motorſchleppers, die vielen enttäuſchten Land⸗ 
wirte, die heute ihren Motocpflug je eher je lieber los werden 
möchten, was zu der Prägung des bekannten Scherzwortes 
geführt hat, daß der Motorpflugbeſitzer nur zwei glückliche Tage 
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in feinem Leben hat, den einen, wenn er den Motorpflug kauft, J in ſeinem Betriebe die Aufgaben erfüllen kann, die von einem 


und den andern, wenn er ihn los wird, dies alles findet feine f ſolchen Gerät erwartet werden. Taneben iſt aber die wirt⸗ 
Erklärung darin, daß dieſe durch die Eigenart des Ver⸗ ſchaftliche Seite bei der Maſchinenbeſchaffung mindeſtens eben⸗ 
brennungsmotors gegebenen Verhältniſſe bei der Anfhaffung | jo wichtig. Der Kauf einer Maſchine ſowohl wie auch eines 
nicht genügend berückſichtigt wurden. Dem Motorpflug wurden] einfacheren Gerätes iſt nur gerechtfertigt, wenn wir genau 
Leiſtungen zugemutet, die er nicht erfüllen kann, das Reſultat erwogen haben, in welcher Weiſe dieſes Gerät auf den Betrieb 
mußte ein Verſagen der Motorifierung fein. einwirkt, wieviel ſich dadurch an Arbeitstagen ſparen läßt und 
berblicken wir noch einmal unſere Betrachtungen, fo ergibt | — worauf es ganz beſonders ankommt — was ſich in jedem 
fih als allgemeiner Grundſatz für die Mechaniſierung im land- beſonderen Fall aus den erübrigten Arbeitstagen machen läßt. 
wirtſchaftlichen Betriebe, daß wir eine techniſſche und eine [Eine Einſchränkung der menſchlichen Arbeitskräfte lann damit 
wirtſchaftliche Seite dabei berückſichtigen müſſen. Bu- | verbunden ſein, es kann auch eine Steigerung der Betriebs⸗ 
nächſt muß der Land wirt gewiſſe techniſche Kenntniſſe Haben, | erträge und Einnahmen durch den Einſatz der Maſchinen erzielt 
um die geeigneten Maſchinen für ſeinen Betrieb auszuſuchen werden. Jedenfalls darf die Mechanisierung, wenn fie auch, 
Das trifft ſowohl für einfachſte Geräte wie für komplizierte] noch fo ſehr das Zeichen des Fortſchrittes darſtellt, nicht um 
Maſchinen zu. Er muß die Konſtruktion erkennen können und ihrer ſelbſt willen betrieben werden, fie muß in der Wirtſchaft⸗ 
muß wiſſen, ob das, was ihm der Händler anpreiſt, auch wirklich J lichkeit der betr. Einrichtungen ihre Begrenzung finden. 


deit- und Streitfragen auf dem Gebiete des pflanzenbaues 


Vortrag von Prof. Dr. Berkner⸗Breslau, gehalten am 22. Januar 1929 auf der Generalverſammlung der W. L. G. 


M. H.! Zeit⸗ und Streifragen ſind ihrer ſo viele ½ auszuſchalten und nur ½% als Saatgut zu 
auf dem Gebiete des Pflanzenbaues, daß ich mich einet | verwenden ift. 
weilen Beschränkung bei ihrer Behandlung befleißigen Dann wird bei normaler Ernte und Aufbewahrung 
muß, wenn ich den mir zur Verfügung ſtehenden Zeit- auch die 2. Forderung, die wir an einwandfreies Saat⸗ 
raum nicht überſchreiten will. Ich greife alſo nur die 
wichtigſten heraus und gehe ſogleich in medias res. 
Der Charakter der Landwirtſchaft einer ganzen 
Gegend, ſagen wir einer Provinz, wird maßgeblich be⸗ 
einflußt durch jahrhundertalte Ueberlieferungen und die 
AUmweltsbedingungen, unter denen der Landwirt gerade 
zu wirtſchaften gezwungen it, Umweltbedingungen alſo, 
wie fie gegeben find durch Klima, Boden und wirtſchaft⸗ 
liche Lage. Die klimatiſchen Verhältniſſe 
bilden die Grundlage, in die andere Pro⸗ 
diultionsfaktoren nur modifizierend eingreifen können. 
Erxſtere rücken nach Maßgabe der Niederſchlags⸗ und 
Wärmeverhältniſſe den Ackerba u, wenige Bezirke 
W in dieſer Provinz durchaus in den Vorder⸗ 
grund. ; 

Von der landwirtſchaftlich genutzten Fläche nimmt 
das Getreide den Löwenanteil für ſich in Anſpruch. 
Mit ihm wollen wir uns daher zunächſt beſchäftigen. 

Wie in der Tierzucht ind auch im Pflanzen 
bau Anfangsentwicklung und Jugend: 
ernährung von grundlegender Bedeu⸗ 
tung für die ſpäter zu fordernde 
Leiſtung. Was nach dieſer Richtung hin in der erſten 
Jugend verſäumt worden iſt, kann in ſpäteren Phaſen 

der Entwicklung um fo weniger nachgeholt werden, als 
wir es bei den landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen in 
der Regel nur mit einer einjährigen Vegetationsperiode 
zu tun haben. ` y i d 
es kommt alfo für die Anfangsentwicklung der 
2a jungen Getreidepflanze ſehr viel darauf an, daß der 
im Korn liegen de Embryo, d. i. die bereits 
vorgebildete junge Pflanze, auf einen re ichlichen 
Vorrat an Nährgewebe zurückzugreifen 
vermag. 

Das kann der Keimling nur in einem großen 
und ſchweren Korn. Die größten und 
ſchwerſten Körner ſitzen bei unſeren Aehren 
tragenden Getreidearten etwa in der Mitte der 
Vehre, béidem Hafer dagegen an der Spitze des 
e de wie an den Spitzen der Seiten⸗ 
weige. 

Die Zone der größten und ſchwerſten Körner um⸗ 
faßt etwa ?/, vom Geſamtgewicht oder von der 
Zahl der Körner eines Fruchtſtandes. Daraus ift 
aber ſinngemäß abzuleiten, dak von dem eigenen Ge- 
treide bei der Reinigung nach Größe, Form und Schwere 


es eine hohe Keimenergie (Triebkraft) zeigen 


20 Grad Celfius 97 Prozent der Körner in 3 Tagen 
keimen müſſen. Nur ſo bringen die jungen Pflanzen 
die gefährdete Kindheit ſchnell hinter ſich und ſind be⸗ 
fähigt, eine reichliche Stickſtoffernährung in 
der Jugend voll auszunutzen, denn ſie iſt in erſter 
Linie für die ſpätere Ertragshöhe be⸗ 
ſt i m mend! 

Nur bei Beherzigung dieſer beiden Geſichtspunkte 
hat die Lehre von der Dünnfaat oder gar der 
Einzelkornſaat eine gewiſſe Berechtigung. In 
allen anderen Fällen iſt ſie eine Irrlehre. Daß Dünn⸗ 
und Einzelkornſaat möglich find und unter gewiſſen 
Verhältniſſen zu Höchſterträgen führen können, unter⸗ 
liegt für den Kundigen keinerlei Zweifel. Wie die 
Dinge in Wirklichkeit liegen, wollen wir miteinander 
betrachten. 

In meinen Zuchtgärten ſtelle ich die Elitepflanzen 
20X10 Zentimeter weit. Dabei werden an Saatgut 
gebraucht je Hektar beim Roggen bei einem Tauſend⸗ 
korngewicht von 33 Gramm etwa 17,2 Kilogr., beim 
W.⸗Weizen bei einem Tauſendkorngewicht von 45 Gramm 
etwa 22,5 Kg., bei S.⸗Gerſte bei einem Tauſendkorn⸗ 
gewicht von 50 Gramm etwa 25 Kg. und beim Hafer bei 
einem Tauſendkorngewicht von 35 Gramm etwa 17,5 Kg. 
Das ſind Ausſaatmengen, welche eine gewöhnliche Drill⸗ 
maſchine gleichmäßig nicht mehr auszuſäen ver⸗ 
mag! Errechnet man die Erträge, die bei dem ange⸗ 
gebenen Standraum und den genannten Ausſaatmengen 
erzielt werden können und auch oft genug erreicht wer⸗ 
den, ſo kommt man zu Zahlen, die dem Laien zunächſt 
etwas unwahrſcheinlich erſcheinen. Sie bewegen ſich 
nämlich zwiſchen 60 und 80 Doppelzentner pro Hektar! 

So hohe Erträge find in der Praxis natürlich nie⸗ 
mals zu erreichen, da die Verhältniſſe im freien Acker⸗ 
land gänzlich anders liegen. Eine ausgeſpro ch e ne 
Dünnſaat ift deswegen nur dort zu rechtfertigen, wo 
wir einen ungewöhnlich hohen Kulturzuſtand des 
Bodens, namentlich einen befriedigenden Humusgehalt 
vor uns haben und wo intenſivſte Hackkuftur und reich⸗ 
liche Jugendernährung, beſonders mit Stickſtoff, die Bea 
ſtockung begünſtigen und beſchleunjigen und nicht un⸗ 
günſtige klimatiſche Verhältniſſe ein normales Ausreifen 
des Getreides verzögern oder gar unmöglich machen. 


gut ſtellen müſſen, ſich leicht erfüllen laſſen, nämlich, daß 


muß, d. h. alſo, daß bei einer Zimmertemperatur von 
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Wo alſo die Saatgutbereitung noch nicht auf der 
Höhe ſteht oder der Boden ſo unkrautwüchſig iſt, daß die 
Unkräuter das dünn ſtehende Getreide überwachſen 
können, muß ſelbſtverſtändlich ſtärker geſät wer- 
den, ſo ſehr die damit verbundene Verſchwendung an 
Brot⸗ und Futtergetreide im Intereſſe der Volksernäh⸗ 
rung auch zu bedauern iſt. : 

Alle dieje Geſichtspunkte find in erhöhtem Maße 
auch für oder gegen die fog. Einzelkornſaat 
anzuführen. Die Einzelkornſaat ift gewiß die Ideal⸗ 
ſaatmethode, fie fekt aber ideale Verhältniſſe, nament- 
lich idealen Boden voraus, einen Boden, auf welchem 
infolge jahrhundertelanger Hackkultur die Samen⸗ 

unkräuter zu Muſeumsraritäten geworden find. 

Man muß immer bedenken, daß die Verunkrautung 
des Feldes um jo ſtärker auftritt, je langſamer 
ſich die ſchützende Pflanzendecke bei Einzelſtand der 
Pflanzen zu ſchließen vermag. Ungeſtörte Lichteinwir⸗ 
kung verlangſamt bekanntlich die Streckung der 
unteren Internodien, erhöht dagegen die Beſtockung. 
hefördert ſie ſo, daß wir bei unſerer mit der Einzelkorn⸗ 
ſämaſchine beſtellten Gerſte durchſchnittlich etwa 18 Halme 
feſtſtellen konnten. Während dieſer Zeit lockt die Sonne 
aber ſtets von neuem elan e Oborflßche deſſen 
man durch Hacken nur bis zu einem gewiſſen Grad Herr 
werden kann, weil man das in den Drillreihen auf⸗ 
kommende Unkraut durch die Hacke ja nicht zu faſſen 
vermag. ; ve : 

Am unbedenklichſten iſt die Anwendung der 
Einzelkornſaat beim Wintergetreide, namentlich 
bei der Wintergerſte und dem Winterroggen, 


weil ihre Beſtockung in den Herbſt fällt und ſie im Früh⸗ 
jahr den Acker meiſt jo zeitig decken. daß Samenunkräuter 


ihnen nicht gefährlich werden können. Bedenklicher iſt 


ihre Anwendung ſchon bei dem ſich langſam ſchließenden 


Winterweizen, und beim Sommergetreide haben die von 
uns angeſtellten Verſuche aus den ſchon geſchilderten 
Gründen oftmals nicht nur keine Ertragsſteigerung, 
londern eine Minderung gebraucht. 

Und nun iſt bei der Anwendung der Einzelkornſaat 
noch eins zu bedenken. Je weiter die Pflanzen im Be⸗ 
ſtande geſtellt werden, deſto langſamer entwickeln ſie ſich, 
deſto mehr Waſſer und Nähritoffe ſtehen den Einzel⸗ 
pflanzen zur Verfügung, deſto länger halten ſie ſich alſo 
auch grün, ſo daß mit weiter Stellung der 
Pflanzen ſtets eine Vegetations verlängerung 
verbunden iit, die 8 aber auch 14 Tage betragen kann. 
Das aber hat. wie Ihnen fa bekannt ift. jo manche wirt- 
ſchafttäche Unbeguemlichkeiten im Gefolge. ; 

Nun werden Sie mir vielleicht entgegenhalten: Das 
hat nicht viel zu beſagen. Da ſtimulieren wir ein- 
fah unſer Saatgut. Da gleichen die Pflanzen 
die ſpätere Wachstums verzögerung du rch 
Ihnellere Jugendentwicklung wieder 
aus. 

Leider aber muß ich auch hier wieder in den Becher 
der Freude einen Tropfen Wermuth gießen, denn die 
Hoffnungen, welche von manchen Kreiſen auf die ertrag⸗ 
ſteigernde Wirkung der Saatgutſtimuli erung 
oder Retrung geſetzt worden find, haben ſich bisher 
nicht erfüllt. ; ; f 

Mit dieſer mit ſo viel Reklame in die Welt ge⸗ 
ſetzten wiſſenſchaftlichen Errungenſchaft iſt auch abſolut 
nichts Neues in die Literatur eingeführt worden. Wir 
wiſſen feit langem, daß die Salze gewiſſer Schwermetalle 
(wie z. B. Kupfer. Queckſilber uw.) in beſtimmten Kon- 
zentrationen nach anfänglichen Schädigungen zei den 
Pflanzen eine verſtärkte Aſſimilation auslöſen und ihnen 

gewiſſermaßen einen neuen Wachstumsimpuls geben. 


unſeren Weinſtock mit VBordelaiſer Brühe gegen Mehl- 
tau i 
Hederichs mit Eiſenvitriol beſpritzt haben. 


Wachstumsbedingungen verw 


oder unſer Sommeraetreide zur Bekämpfung des 


In eine neue Phaſe trat die Erſcheinung der Reiz⸗ 


wirkung erſt durch die Veröffentlichungen des bulgari⸗ 


ſchen Profeſſors Popoff. Dieſer Forſcher hatte bei 


feinen Verſuchen die günſtige Wirkung ſchwacher Salz⸗ 


löſungen und auch ſonſtiger organiſcher Verbindungen 
auf die lebende Subſtanz, alſo nicht nur auf 
wachſende Pflanzen, ſondern auch auf einzelne 
Teile derſelben und auch auf die Samen feſtgeſtellt. 

Die Reiz wirkung dieſer Stoffe beruht nach ſeiner 
Anſicht auf einer durch das Reizmittel bewirkten Sauer- 
ſtoffabgabe der behandelten Pflanzen⸗ oder Pflanzen⸗ 
teile, wodurch dieſe zu einer erhöhten Lebensfunktion an⸗ 
geregt werden ſollen, die nicht nur unmittelbar nach 


der erfolgten Behandlung vor fiH gehen, ſondern ſich 


auh auf weitere Lebensabſchnitte, unter Umſtänden fo- 
gar auf die ganze Wachstumsdauer erſtrecken jol. Nach Ber- 
ſuchen von Gleisberg ſoll ſich dieſer günſtige Ein⸗ 
fluß fogar auf die nächſte Generation erſtrecken, 
indem die von ſtimulierten Pflanzen geernteten Samen 
dieſen Stimulationseffekt auch auf die aus ihnen er⸗ 
wachſenen Pflanzen übertragen und jomit deren Erträge 
ſteigern. JJ N O S AES 

Aber auch hier haben die in Laboratoritmsverjumen 
erzielten Erfolge einer ernſthaften Nachprüfung nicht 
ſtandhalten können. Vielfach hat bei den günſtigen Er- 
folgen nur eine einfache Waſſerwirkung vor⸗ 
gelegen, indem nämlich die nur mit Waffer wih- 
rend derſelben Einwirkungsdauer behandelten Samen 
genau denſelben Vorſprung an den aus ihnen erwachſenen 


Pflanzen den unbehandelten gegenüber erkennen ließen a 


wie die ſtimulierten. ee RES 
Meine eigenen Verſuche mit den verſchiedenſten 
Mitteln laſſen keine dauernde Ueberlegenheit den nur 


mit Waſſer behandelten gegenüber erkennen. Günſtige 


stumsbedingungen ver e oTe i dein- 
bar vorhandenen Unterſchiede, jo daß tm Ertrage we 
liche Unterſchiede nicht nachzuweiſen geweſen ſind. 


chein⸗ 


= 
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Eine andere Reizwirkung, die man in ge⸗ 


wiſſer Weiſe auch als Zellſtimulation bezeichnen kann, 
iſt ſehr viel augenfälliger, weil ſie ſehr viel ſicherer zu 
ſein pflegt. Das iſt die Wirkung, welche durch den 
Saatgutwechſel auf die nachfolgende Generation 


ausgelöſt wird. 


Deswegen kommt dieſem und namentlich dem Be⸗ 
zug von Original⸗Saatgetreide eine weit 
größere praktiſche Bedeutung zu als der Frage der Reiz⸗ 
wirkung chemiſcher Verbindungen auf die Ertragsſteige⸗ 


rung unſerer Kulturpflanzen. 


Wenn hier und da von der 1. Abſaat ein höherer 


Ertrag erzielt wird als vom Originalſaatgut, ſo ſpricht : 
das nicht gegen die Regel, ſondern zeigt nur die feine 


RNeaktionsfähigkeit der Pflanze an. die ſich zuweilen den 


gänzlich anders gearteten Umweltsbedingungen erſt „an⸗ 


paſſen“ muß. Sobald dieje erfolgt ijt, ſetzt auch die 


höhere Ertragsfäßigkeit ein. 


Mit dieſer Anpaſſungsfähigkeit ſteht in 


die gleich einzugeben ſein wird. 
Vorher iſt noch feſtzuſtellen, 


weſtlichen Polen, ſofern nicht epochemachende Neuerun⸗ 
gen in der Herrichtung des Saatbettes und im Schutz der 


engſtem Zuſammenhana auch die Sortenfrage, auf 5 


daß ſich die Gaat- 
mengen im öſtlichen Deutſchland und im benachbarten 


Pflanzen im zarteſten Jugendalter bekannt werden, vor⸗ 
läufig nach unſeren jahrelangen Verſuchen werden Nez 


wegen müſſen bei Roggen und Hafer zwiſchen 80 und 


100 Ka. pro Hektar, bei der Wintergerſte und beim 


-M-Meizen zwiſchen 120 und 140 Kg. pro Hektar, beim 


E -Moien zwiſchen 160 und 200 Ra. nro Hektar und bei 


der S-Gerite zwiſchen 100 und 130 Kg. pro Hektar. 
Wir können das z. B recht gut beobachten, nachdem wir 


Wen 


i x 3 
mm 


Sie dürfen 


zwar einen Zuſchlag bis zum vierten Teil E = ~ 

der Staatsſteuer erheben, haben dieſe Höğftgrenze aber | A. nme Wein Seba 
teilweiſe ermäßigt. Etwaige Zuvielzahlungen können und Kleinverkauf von März e 
auf die laufenden Beträge angerechnet werden. Verbrauchsartiteln des April 3 er 
(Erfe Seite.) eren Bebarfs ‚erzielt | Mai, e $ 

Mufer Nr. 3 worden if, die in dem Juni ä ——2 —— 

(weiß) zu Art. 52 und 53 des Geſe zes und J 84 und 55 5 Auguſ 5 see 

der Ausf.⸗Verordnung. En (Arz. 7, Buchſabe c, fo- z E 


Die Erklärung wurde aufgenommen am 192... 

Nr. der Eintragung (des Regiſters ) 
An das Finanzamt für Steuern und Finanzge bühren 
in.. . , die Finanzkammer NR sae sieaa 


Umſatze rklärung 


wie letzter Abſatz) ger 
nannt find. 


November 


Bufammen .... BAR: 
SIERT 


2262539022222 


für die Hande lsunternehmen ſowie die gewerblichen Betätfgungen 
and die ſelbſtändigen freien gewerbsmäßigen Bezätigungen (Arz. 5 IV. Summe des Umſatzes, Januar 3 
des Gefepes, Punkt 1, 2, 3, 4, 5, 6 und 9) zwecks Berechnung ber deer aus dem Großber⸗ Februar N 
paattinen Gewerbesteuer vom Umſatze für das Jahr 192... (Art. 52 | kauf von Waren erzielt März EEE g 
18 55 des Geſetzes vom 15. Juli 1925, Da. U. Nr. 79, Bof. 550). | worden ift, für die ge⸗ April SORT NER 
1. Vor, und Zuname des Unternehmers bano. : ; fag ben Az mes Ge- 811 RE 
der Perſon, die bie ge werbliche Betätigung > > 6 der Steuerſatz auf Juli F 
oder bie ſelbſtändige freie berufliche Bes 1% ermäßigt worden Auguſt F 
zätigung betreibt, oder der Name oder die 2 Septembe . 
Firma des Unternehmens. Wenn das Unter⸗ a 110 ber r eee eee 
nehmen von mehreren Teilhabern betrieben N 99115 8 
wird ift der Bor- und Zuname eines jeden De der, . 8 
von ihnen anzugeben. ; 3 t 55 N 
2. Wohnort (genaue Adreſſe) des Unter⸗ Zuſammen 3 n 


nehmers (jedes Teilhabers) bzw. Sitz der 
Verwaltung des berichterſtattenden Unter⸗ 


nehmens (Art. 54, zweiter Abſatz). Die ſe uni = 1 11 ein Sarron im paeen Jahre 

3, Art der Anflalt bew. des Unternehmens werden n ie Ausfuhr von abrikaten und fertigen Erzeug⸗ 
f y zuge zählt den | niffen (Art. 3, Punkt 15) getätigt hat, fo ift der aug 

— ober der Betätigung. — ben ii dieſer Ausfuhr erzielte Umſatz in dem Annex gemäß 


S i U 8 L II 

Halte 

III, IV aus: 
ge wie ſenen 
Umſätzen. 


feſtgeſetztem Muſter auszuweiſen. 

enfo ift in dem Annex gemäß feſtge ſetztem 
Muſter anzugeben, welchen Anſtalten, die in eigener 
Verwaltung und auf eigene Rechnung unterhalten 
werden, die Waren (Art. 53, letzter Abſatz) (bere 
wieſen worden ſind, ſowie in Großhandelspreiſen 
ihr Wert auszumeifen. 


4. Ort der Betreibung des Unternehmens 
oder der Betätigung (Ortſchaft, Straße, 

Hausnummer). ici 

5. Anzahl und nähere Bezeichnung der ber 
ſonderen Lager (Art. 22). Welchem Zwecke 
dienen ſie und wo befinden fie fih? 


6. Werden Geſchäftsbücher ge führt? 


7. Iſt der Zahler bereit, zur Belegung 
der ausge wieſenen Umſatzſumme die Ge⸗ 
ſchäftsbücher nebſt den Dokumenten und 
Rechnungen vorzulegen? (Datum) :::: eeso ae 109E 


TTT 
8. Der im verfloſſenen Jahre erzielte Umſatz iſt auf der 2 
hen, enen a en ene e, Tier herirEn re Erklärung Abge bende t 
Zu dieſer Erklärung werden folgende Belege für monatliche 


ſchäftsbücher führen, ſowie die Unternehmen, die im zweiten 
bzw. vierteljährliche Einzahlungen (Art. 56, dritter Abſatz) beige fügt; 


— eeaeee 


Ich verſiche re, daß alle oben ange führten Angaben nach beſtem 
Wiſſen und Ge wiſſen abgegeben worden find. 


Abſatz des Art. 54 des Geſetzes genannt find, haben den 
Umſatz für jeden Monat getrennt auszuweiſen. 


(Zweite Seite.) 
I, Gefamtfumme des Um- 


(Dritte Seite.) 


Auszug aus dem Geſetz vom 15. Juli 1925 über die staatliche 
Ge werbeſteuer. Art. 103, 104, 105. (Nicht übe rſetzt.) 


Berband deutſcher Genoſſenſchaften. 


j 


2 Tiersuht und Tierheiltunde, 42 


Ausweis über die in der wojewodſchaft poſen herrſchenden 
viehſeuchen in der Seit vom 1. bis 15. Januar 1929, 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 


II. pame dem A Bun 5 97＋⁊ zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 
verkauf von Artikeln März ae 1. Tollwut: In 4 Kreijen, 4 Gemeinden und 8 Gehöften, und 
des erſten Bebarßs, fo- April —*—**ꝛ̃ ** zwar: Czarnköw 1,1, Goſtyn 1,2, Smigiel 1,4, Września 1,1. 
F fr 
wirtſchaſt und der in⸗ Juli S und 190 Gehöften, und zwar: Bydgoſßcz 6,6, Chodziez 4,7, Gniezno 
ländiſchen gabe Auguſt e . 27,32, Grodzift 1,1, Inowrockaw 3,3, Jarocin 9,9, Krotoſzyn 1,2, 
B Sehtembet mss aae aeei Lejano 2,2, Mogilno 6,8, Oborniti 6,6, Odolanów 2,2, Oſtröw 2,2, 
1 m E W Be une Pleſzew 5,5, Poznan Kreis 5,5, Rawicz 1,2, Smigiel 3,3, Stem 
is der Artikel des erſten Dezember E 12,14, Sroda 5,5, Strzelno 10,10, Szamotuly 17,19, Szubin 1,1, 
Bedarfs (Art. 7, Bu mA eea Wagrowiec 15,15, Wolſztyn 4,4, Wrzesnia 6,6, Wyrzyſt 3,3, 
abe b, ſowie letzter Ab⸗ Zuſammen nin 10,18. 


5 Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B., Landw. Abt. 


 Bensnneinchatiehank, Poznan 
| Bank spółdzielczy Poznan 


spöldz. z og: odp. 


= Poznań, ul. Wiazdowa Br Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 
Fiernsprecher 4291. Fernsprecher 878, 374. 
5 Poznan 200 192. Postscheckkonto-Nr. Poznan 200182 


Telegrammadresse: Raiffeisen, 


Girokonten im Inland bei der: 


een und Dokumenten — e 


Bank Polski Poznań bzw. Bydgoszcz. Agrar- und Commerzbank Katowice O. 8. > 

Deutschen Genossenschaftsbank in Polen bods Bank für Handel und Gewerbe } Poznan bzw | 
Bank Sperel Niemieckich w Polsce, Al, Kościuszki 45/47} Bank dia Handlu i Przemystu Bydgoszez. 

Girokonto im Verkehr mit dem Ausiand bei der: | 

s Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. = (46l f 

Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. ; 

nme von Złoty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, Auf 

dewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Schecks E 

E 


ccc 


Karneval- 
ue 


Mützen, Masken 


e, 
% 


Die Generalverſammiung 

des Verbandes der Güterbeamten für Polen findet (155 

am Sonntag, dem 17. März d. Is. u. 1 Uhr 
nachmittags im kleinen Saale des engl. 


verschiedener 
Systeme (166 


zu hilligst, Freisen] 


Vereinshauſes ſtatt. . auch auf Teilzahlung. 
Die Tagesordnung wird durch beſondere Einladungen 8 gegeben. Lampions 


Um vollzähliges . wird gebeten. 
ala den 30. Sannar. l PE ; 


O 


to Mi, az] 


Scherzartikel 


Der Bo bi Auftrage 
W. Friederici. 
Nr, > 


141. Zuchtviehauktion Be 
„Danziger Herdbunhgefelligaite.B. — 


zam Mittwoch, dem 27. Februar 1929, vormittags 
= 8 0 Uhr, und Donnerstag, dem 28. Februar 1929, 
vormittags 9 Uhr 


S in Danzig: ‚Zangjuhe, Suiarenkajerne 1. 


Poznan, Wodna 


e 


Marke Drowa" 
billig und gut 


nur zu haben 


Wie ſchon vor dem 


Weltkriege 


und zwar: 85 en am EFN erhalten or 7 — 15 
285 ne Sien, miperdem as De: en „ = 
ſchweins bon Dane 5155 Dane re ; AN nn Sa P ań 
Das sinea 15 bleme fe 92 Doub unb Blauenfende, W Gutsehe, ag ul. 27. ala 11. 
Verladungsbitro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. A Tel, 2074, 


Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völig frei. Kataloge 
mit allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere 
uſw. verſendet koſtenlos die Geſchüftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Jan. Rat Dr. Emil Mutschler = 


Augenarzt, Chefarzt der Alugenstation 
des evangelischen Diakonissenhauses 


Tel. 1396 Poznań, ul. Wesoła 4 Tel. 198 
(zwischen Theater und Theaterbrücke) 98 


ist von der Reise zurück. | 
a Um- und Aufpolst 


Möbel Anti J. Kadler i 16T Eitel ll Pr, i den ß 


(früher Grätz⸗Poſen). 


eee 


ur: SEW: PHELZYNSKIESO 23: TELEF void 


rungvonPolsterm 
in u. ausser d. Haus 


118 
F 


dzielni rolniezych dla popiera- 
nia spöldzielnosci. - $ 


4 Weißegrünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Möhren. 
a Wiechmann, -- 
Dom. Radzyn, m 
BR 

E 


; 3 EEE N 2 | Rogoäno, dnia 14. liste pada 1928 r. 
Am 2. d. Mis. nachts ½1 Uhr verſchied — „ = Sad Powiatowy. (152 
infolge Herzſchlag unfer Hotelpächter E 8 ! W tuiejszym rejestrze spół- 
ö F © f - B 0% À a E 2 nr. ee Onar ama 
j 25 ; i arlehnskasse, pöid jelnia z 
Herr se ritz Lange E Q — nieoeraniczong odpowiedzial 
im Alter von 55 Jahren. 2 I. 55 en 55 Komorzewie zapisanu 
5 4 Ba | dzisiaj: mie sce ustepuiacege 
Wir werden feiner in Ehren gedenken. 2 5 Alberta N wybrano 1 
y 7 ej | członka zarządu Waltera Schade 
Kaufhaus Sp. 2 Ogr. odp. 55 = rolnika w Hucie-Czarnkowskiei, 
i 186 5 Rogoźno, dnia 14. grudnia 1928 T. 
Janowier. ee RE - Sad Powiatowy. (153 
— to E9 = 
Wi 2H 
E 2 
5895 Angebaut seit 1871. m 
; A Gelbe Eck endorter 


4 bis 21 cm o hat abzugeben 


Otto Kropf, 


Dampfziegelei (87 
Kowalew p. Pleszew. 


Rote Eckendorfer H 


HERE 


pow. Grudziadz (Pomorze). 
EDEN 


Witwe mit 2 Kindern (Knabe 
II n 3 J.) evgl., ſucht 


Stellung 


zur Führung eines häuerlich⸗länd⸗ 
lichen Haushaltes. Offerten un die 
Berufs» Ge schätsſtelle Bydgos gez, 
Zacisze 4, zu richten. 160 


Obwieszczenia. 


W naszym rejestrze spół: 
dzielni zapisano dzigiaj pod 
nr, 13 przy Spar- und Darlehins- 
kasse w Bukoweu, ze ‚moca 
uchwaly walnego zgromadzenia 
2 dnia 14 czerwca 1928 dodano 
do § 45 statutu co ‘następuje : 
W razie udzielenia. członkom 
ze zysku nadplat lub zwrotów 
nie wolno przypadajacvch na 
nieczionków nadpłat lub zwro- 
tów wypłac é, iecz należy je 


Gebrauchte Düngerſtreuer 


in berſchiedenen Breiten, mit und ohne Goliath⸗Ketle 

a baugeben. Die Maſchinen wurden egen Lieferung von 

Original „Voß“ ⸗Düngerſtreuern in Zahlung genommen. 
Beſichtigung auf meinem Lager in Pozuaß. 


Hugo Cho dan üh, Paul Seler przekazać do funduszu. Fan- 


Poznań, ul. Przemysłowa 23. (102 H | dusz jest niepodzielny i musi c ! 
: : | by6 przy rozwiązaniu stawion Offerten an die Geſchüſtsſtelle 
: N dieſer Zeitung. „ 


a f RER ae = do dyspozycji Związkowi spol. i 
Stecklinge a. = 
der Schleſiſchen Hanfweide, FEC 
der Königshanſweide und 165 


; der Amerikanerweide 
von durch die D. L. G. anerkannten Pflanzungen ſtammend, hat abzugeben 


Dom. Borowo, p. Czempiń pow. Kościan, 
Denne ein 
— Jlädel ist 


5 dann ist die Freude groß. Kaum können die 
„ glücklichen Eltern die Zeit abwerten, dies 
ihren Freunden und Bekannten mitzuteilen. 


ensein 
Junge ist, 


. „ ja, dann müssen es erst 

recht alle wissen, ist es doch der Stammhalter 
55 : i 

So oder so, in beiden Fällen übergibt man die 

Geburisinzeige am besten dem „Zentral- 

Wochenblatt“ zur Veröffentlichung das natür- I 3 — 

lich auch von Ihrer Bekanntschaft gelesen wird eee 


` N 10 — 4:5 a * N 6 
* A ; Ä 


Junge, gebi dete Guksbeſitzers⸗ 
Tochter mit Praxis auf Nutter 
güter ſu cht 


Stellung. 


Danziger Umgebung bevorzugt, 


kann mit Leichtigkeit die mechanischen Meile | 
maschinen Alfa-Laval bedienen, da deren 
Konstruktion einfach und unkompliziert ist. 


Die ; mechanischen Melkmaschinen Alfa- 
Laval können in qedem Stall angelegt werden, 


Tow.Alfa-Laval 


Sp. 2 0. O0. 
Poznan, Gwarna 9. 161 


Was ist 


Norgesalpeter ist Kalksalpeter (salpetersaurer Kalk); er ent- 
155 = hält daher gleichzeitig 2 der 4 unentbehrlichen und wichtigsten 
Pflanzennährstoffe — Salpeterstickstoff (13%) und Kalk (26%). 
Norgesalpeter besteht auch ausschließlich aus diesen notwendigen 
Düngestoffen; d. h. er enthält wader Sn die, yon 
fur die Düngung wertlos, ee ; 


die gar þodenverschicchternd Geni 0 ee 
wirken. Der Norgesalpeter bietet den Pflanzen sowohl den Stick- 
stoff, als auch — und zwar. als einziges Düngemittel — den Kalk in 
sofort aufnehmbarer Form. Der Norgesalpeter ist deshalb der, wie 2 
allgemein anerkannt, prompt und sicher wirkende Kopfdimger für 
schwache Winterung und jede Art von Sommerung und liefert nicht 
nur üppige, sondern infolge seines Kalkgehaltes auch gesunde, stäm- : 
mige Pflanzen. So eignet sich der Norgesalpeter speziell auch für 
8 ? zum Abbinden neigende Böden und für Pflanzen, die nicht gehackt 


werden, namentlich aber auch für den Zuckerrübenbau, wo die 
— 2 Verwendung von Norgesalpeter eine Hacke erspart. Der Norge- 
rn den. Boden nicht, sondern lockert ihn eher. *) 


) „Der N enthält 13% Stickstoff und kommt in söiner Wa A 
dem Chilesalpeter vollkommen gleich, ja auf kalkarmen Böden und auf solchen, 
die zur Verkrustung neigen, dürfte der Norgesalpeter dem 3 viel- 
; Be fach vorzuziehen sein,“ RE RE 


De 


12¹ 


Darlus & Werner, Poznan, Plac Wolnosci 18 mi 


aller Art. waggonweise und in kleineren Mengen ab Speicher, 


Klee- u. Grassaaten I Futtermittel 


P Wir keen h in nur allerbeſter postane Ware 


emüse- u. Biumensümereien 


Die neue Preisliſte auf gefl. Anfrage ſofort koſtenlos. 
9. Jungelauſſen 
G. m. b. H. ; 
® Srankjurt a. O. 18 65 


Baumſchulen, Samen- und 8 


Bei Einkäufen von 
lauchefässern, Jauche- 
pumpen, Jaucheverteilern, 
verstellbar, Jaucherinnen, 
Wasserwagen, Dampf- 
pflug-Wasserwagen, Dün- 
gereinlegern, Scheiben- 


rad-Häckselmaschinen 


achten Sie bitte auf obiges Fabrikzeichen. 
Dieses Zeichen verbürgt Ihnen Qualität. Vertreter an allen 
Orten in Posen, Pommerellen, Oberschlesien und Danzig. 


Zu en aer E 
aschinenhandlungen zu beziehen ‚oder. | 


| Logerhatter in Joten: Inż H Jan Markowski | 
Tat svs NE zj 


8 si PER > N l * * 
me IRRE Ea 


| i Zur Frühjahrssaat 1929 


Wo nicht, schreiben Sie bitte direkt an ll | 
BRACIA BLOTTNER || jjAckermanns: p. 100 xa 
2 * Oxi 8 1 jy 18 e % „ d e ed 6.— zł 
Maschinen- u. Blechwarenfabrik, Bojanowo (Wikp.) N 2 Basain Serke * 
Si = a 1 166) „ Donubia- Gerste 56.— zt 
ana am ; brien er 1927 
E E Weibulls-Landskrona: 3 
. a, en N Orig. Echo-Hafer .. s... ., sese 48.— z l 8 
ahnt Rechnung * x 2 P b hr 
Beteiligung bei eee ES am 0 fer de onnen 56.— 21 j 
en |. 21 — Victoria-Erbsen 0 z 
Ey Bien © 7 d ii einschl. neuem Jute-Sack. Händler erhalten Rabatt. 
See . a E E T Das Saatgut ist von der W. J. R.— Poznan anerkannt, P4 
Saliena in den . = „ 2587.86 i l) 
Meingewinn 22105 39 953.08 Saatzucht LEKOW T 10. j. 


nn Mitglieder e am Anfon Ir e rd 


agan 
Bahl der Wügneder am Grbe du ve ee 11. 


Rotowiecko A Bahnstation: Ocig2-Hotowiecko. 0 


l 


Genossenscha A 
Bpödzieinia zapisanaz 3 e D ee 
Flieger L Beigi. à aner. .. . = — $) 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


E R D 2 = Schneidermeister 
MANN KUNT Poznań, ul. Nowa 1,1. 


Werkstätte für vornehmste Herren u. Damenschneiderei — anges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassisster Fabrikate 


Maderas Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, ts 
5 TÄGLICHER EINGANG von NEUHEITER 2 fpa | 


2 


QUEEN ELELLTEFELFTPLLLETEPEETSEEPEEER UST ET reger: 5hurt te TELEH S 


Original gelbe 


1 Perle" 


. 
22 * 


Gute Maschinen 
Verbessern eine gute Wirtschaft. 
Das Neueste 


in 
S 1 22 Kunstdünger - Streumaschinen 
aaterpse _ u 
66 

seit Jahren bei verschiedenen T D E E R I N G ; 4 
Versuchsanstellern im Ertrage an Universal 3 
erster Stelle stehend, mit reichem Kunstdünger -Streuer E 
Fabrikat $ 


Blütenansatz, schnellwüchsig, ge- 
eignet für mittlere und bessere 
Böden, offeriert zum Preise von 


21 160.— per 100 kg. 


handverlesen 


Suntzuchtwirischaft "> 


Beas ihg 


pow. Koźmin. 


; International Harvester Compagy. 
Zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo -Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7. 
Tel. Nr. 40-71 und 22-831. 
wie auch die 


berühmten Erntemaschinen - E E R l N g« 
berühmten Traktore cooo „D EE R | N G“ 


und andere Maschinen (146 


= Wiederverkäufer erhalten entsprechenden“ Rabatt. 


nn anmunte inne . g 


Santzuchtwirtschaft Bildebrand | 


x z í 


MM 
2N 


ee eier Kleszezewo nl kermsprech. 
nn sen 
empfiehlt zur Saat: — 
Original Hildebrands Grannen Sommerweizen W 

„ En Sommerweizen, Kreuzung S. 30 

x 5 Hanna-Gerste 

5 15 Elka-Gerste | 

32 „ gelbe und grüne Victoria- Ehsen 


Nachbauten der bewährtesten v. Kame- 
kesciien Kartoffel-Neuzüchtungen. 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft T. 2 0. 5. | 


Telefon 6077 Poznan | Zwierzyniecka 13 


| einzige 


natiinliehe.. 


STICKSTOFFDÜNGER | 


| " n seiner Wirkung umverlehiba I: 


um len ie höchsten Erträge. | 


I 
1147 


124 


Wir empfehlen: 
Kraftfutter mittel aller Art in vollen Waggonladungen 
insbesondere: ] 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität: 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumenkuchenmehl, 


Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkernkuchen in be. 
währtem Verhältnis, in unserem eigenem Betriebe hergestellt, 

la phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 


mu m 
Düngemittel ir den Frühjarsbedari 
insbesondere 
Norgesalpeter 
deutschen Kalksalpeter 
Chilesalpeter 
Kalksticktott 
Schwetelsaures Ammoniak 
Thomasphosphatmehl 
Superphosphat | 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche. 


Wie die Saat, so die Ernie! >= 
Als Generalvertreter der Firma F., NEUHAUS, Eberswalde empfehlen wir 
die tausendfach bewährten „Neusaat“-Verediungsanlagen, 
hervorragend geeignet zur genossenschaftlichen Saatgut- und Getreidereinigung. 
Niedriger Auschafiungspreis' 
„.. — a er i 
Hohe Rentabilität! . Einfache Bedienung! 
— ——kw—— —³ F ͤ ͤ¹lJ an 
Gutachten und Kostenanschläge auf Anfrage. 


Wir brauchen: N 
Seradella. Gelbklee in Kappen oder enthülst, Gelblupinen und Felderbsen 
letzter Ernte in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 

Wir haben abzugeben: | 
Ungarische Luzerne, sowie alle Klee- und Grassaaten. ; 

Wir empfehlen | 
unsere erstklassig eingerichtete Sämereien ~ Reinigungsanlage zur Lohn- 
reinigung sämtlicher Saaten, besonders zur Ausreinigung von Wegebreit, 
Sauerampfer, Fein- und Grobseide. 

Wir kaufen | 
jedes Quantum Preßstroh sowie loses Stroh zum Pressen. 


Landwirtsch. Zentral- Genossenschaft 


[4 


NULL UNNA Sp6 td 2. Z Ogr. odp. INNE 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (149 
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